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Bekanntmachung.

Anwendung des Artikels 29 der Aerord-
sn ' 2 der Hohen Interalliierten Kommission
(Sn* 6 Rheinlande , verordnet der kommandierende

der Armee was folgt : .
len „ Geschäftsinhaber muffen , in den Ortschaf-
odê o Truppen sich aufhalten , sei es Garmfons-

vorübergehende Truppen , in einer ftcht-
Weif « und in bekannten Ziffern ihren Ver-

'^ eis auf die Waren anlegen . , ,
aenLr ^ ^ ehandiungen gegen diese Verfügung und
tin .u u in  Artikel 29 der Verordnung Nr . 2 zum
der i cl  Einer Militärperfon oder einer , im Dienste
so», ^ " Plsiichen RheinarmeN sich befindlichen Per-
Tech.?-^ den dazu beitragen , daß der Einkauf un

oder Handelshaus des Zumiderhandlers
ron»D" lltärpersonen für einen veränderlichen Zert-
^ verboten wird . "" ^ .

'Ese durch den Ortskommandanten auferlegte
wird ebenfalls gegen alle Geschäftsinhaber

fein , die einer übertriebenen und uüge-
brsrden ^ ^^ hung ihrer Verkaufspreise angeschuidlgt

Wiesbaden , de , 19 Avril 1920.
Del»»' Commandant de Iuvigny,

"fgierter der Hohen Interalliierten . Rheintaiid-
^lomnüssion für den Landkreis Wiesbaden.
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r

3, , „ Bekanntmachung.
;r Grund des 8 59 der Reichsgetreideordining

4e  Ernte 1918 vom 18. Juni 1919 wird fürO XtjXiS i>UIH J.V/. 'V/***w* - - >
r8is  Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt

>icn ii , bas Gewicht und der Preis für Brot wie
^ Mgefetzt:

st Verwendung von 1409 Grainm Mehl
o »>nen Laib Roggenbrot , gleichviel in welcher
iwz. ^Ebacken, im Gewicht von 1900 Gramm (Ber-
inrr ^ >cht ^4 Stunden nach dem Backen ) aus 2.80

Nê 'Iei Verwendung von 700 Gramm Mehl für
>nWwi ? Weißbrot (Kranken ' ' ,u ~ ht

2 .Gramm auf 1 .95,Mark.. .« « a link - -sro.
Qib Weißbrot (Krankenbrot ) im Gewicht
Gramm auf 1.35,Mark,

a sind für einen Sack Mehl 71 ganze Brot-
n- S«. b für einen Sack Mehl 142 Krankenorot-irre-T " ” mr eine

jvl ^vrückzugeben.
rnisZ Preis für das Backen des Brotes für

1 Borger bleibt wie seither vorerst beibehal-

j^ ^ gieichen der Mehlmischpreis im Kleinoer-

icä »̂ ^ erhaudlungcn werden nach 8 80 der
^fletroideordnung vom 18. Juni 1919 bestraft.

ixz. ' if'E Verordnung irilt am Montag , den 2b.
Vif ' '>5-' in Kraft.

r t«* *cm gleichen Tage wird die Festsetzung
D: März 1920, 1L Körnst. 1251, aufgehoben,

mn,Erhöhung des Drotpreifes mußte vorge-
o.'n " . werden, weil sich die Bcickunkosten erhöh,

Wiesbaden, den 20. 'Avril 1920.
Namens des Kreisausschusses :,

!» .. T Der Vorsitzende . ,
ii Körnst . I . D .: Sch litt.

steh, - . E' l : n , 21 . Llpril . Auf der Tagesordnung
!c ^ntefpcttotion Baerecke bctr . den Durch-

«,? ehr . nach Ostpreußen durch polnisches Äe-
^bttr » iVac recke (Deutfchnat .) begründet die
!ke(x,, ^ tion . Der Friedensvertrag sichert uns den
ibird "i iilchgangsöerkehr auf allen Linien . Jetzt

, die einglei . ..
beschränkt . Ostpreußen soll vom Reiche

?lprs " "

l ’elujp r»Qû bie eingleisige Nebenlinie Czersk—Ma-
^bge'ki? - ,beschränkt . Ostpreußen soll vom ll

werden . Die Regierung hat Abhilfe
5»i r  jf ^ en . Es ist aber noch schlimmer geworden.

Preußen ivollen lieber Mit Deutschland ver-
Äi " '-* mit he» Polen Uescrfluß haben . Aber
Minist» etwas und zwar sofort . '— Reichs-
WiÄn ■ CS Äußern Dr . Koefter : Der polnische

i sst ein rein künstliches Gebilde , das demAufbau
defjck? wirtschaftlich gesunden Europas ins
drr §/0 ' chlägi. W,r fürchten nur . daß Polen mit
bst i ^mpelung seiner Noten nicht fertig wird und
^norr > Korridors ins Ungemeffenc ver-
^ :nmmüssen  zu einem endgültigen Ab-

Die HinhaltuNgstakiik der Polet,
be>, 'E das bisher . Wir find »och immer auf
' 'äs hi^ »0 des Friedensvertrages angewiesen, dei
Kchert Freiheit des Durchgangsverkehrs zu»
'lt Uust die gepflogenen VerhauditMgsn hinein
5 ->bknô polnische Sperrverstigung . angeblich der
Zutsch. ^ Abstempelung wegen, geplatzt, was die
^ondm°/ ':sl" Erung f,>!>r peinlich berührt hat 4,c>
>n prn ' -eht uns nur für einzelne deutsche Wagen
' '«h» » Lügen auf der Strecke Czersk- Ma-urrh ui,,, t. tv . . . .er, .., A-hi:' derarnae
mSTr ü:ib nilv  bei Tage offen . Eine derartige
- 'UMeV . ? l>" re entspricht zum mindesten nicht dem

Cinliv - lrt .-, 89. des Bertrames.
"lp " ' ch erhoben.

Wir haben so-
Die Reqierling wird alles

tun , Ostpreußen wirtschaftlich und adnünistratio die¬
jenige Selbständigkeit zu gewähren , die es bean¬
spruchen kann . Geistig und moralisch wollen wir
mit Lfftpreußen , wie von alters !)er , in voller Ge¬
meinschaft leben . (Beifall .)

Nach Besprechung der Interpellation wird in
die dritte Beratung des Entwurfes betreffend die
Verlängerung von Patenten  und Gc-
brauürsmuftern eingetreten . Der Entwurf wird
ohne Debatte erledigt.

Es folgt die zweite Beratung eines Reichs-
ausgleichsgeffetzcs.  Abg . Schneider-
Franken (Bayr Vp .) : Wir wollen den Ausgleich an-
nehmen , aber keine Präzedcns für künftige Fälle
schaffen. -Wir haben keinen richtigen Crmittlungs-
maßstab für das Vermögen . Das Papiergeld ist kein
Maßstab . — Negi -erungsfeiiig wird erklärt , daß als¬
bald dem Haufe ein Steucrgefetz zugehen soll, wel¬
ches die Valuta geringer besteuert , aber nicht eine
Sonderbesteuerung , die über den Rahmen der übri¬
gen Steuergesetze hinausgeht . Ohne erhebliche De¬
batte und mit geringen Abänderungen wird der Ge¬
setzentwurf erledigt , ebenso in dritter Lesung.

Es folgt die zweite Beratung des Besitz-
steuergesetzes.  Der Entwurf wird ange¬
nommen mit der Abänderung , daß außer den Slold-
münzen auch die Silbermünzen nach dem Metall-
werte zu bewerten sind. Das Gesetz wird dann auch
in dritter Lesung angenommen.

Außerhalb der Tagesordnung kommt sodann
noch die Beratung des Hanshaltsausschusses zur Be¬
sprechung betr . die Auszahlung  der verein¬
barten T e u e r u n g s z u f chl ä g e für Eisen-
bahnarbeiter,  die zwischen der preußischen
Ersenbahnverwaltung und den Eisenbahncrorgani-
fationen vereinbart worden sind . Eine entsprechende
Ermächtigung soll auch für die übrigen Zweige der
Verwaltung erteilt werden . Es handelt sich zunächst
um den Betrag von 2 'A Milliarden . Nachdem in
der Debatte Eiscnbahnministcr W i r i h für die
möglichst schnelle Auszahlung der Zuschläge einge-
treicn ist, die ineisten Redner ihre Zustimmung er¬
klärt , aber auch Bedenken wegen des Vorgehens der
Eisenbahnarbeiter geäußert worden sind , wird der
Antrag angenommen . Nächste Sitzung Donnerstag:
Wahlgesetz , Reichspräsidentenwahlgesetz.

dz B e r l i n , 22 . April . Nach dem mündlichen
Bericht des Ausschusses für Bevölkerungspolitik be¬
treffend die Errichtung von Bergmannswohnungsn
wird der Gesetzentwurf über Maßnahmen rvggen
des W o h n u n g s in a n g e l s dem Wohnungsaus-
schuß überwiesen.

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfes
eines R c i chs w a h l g e s e tze s . Reichsminrstsr
K o ch : Ich begrüße es mit großer Genugtuung , daß
der Gesetzentwurf im Ausschuß einstimmig mit ge¬
ringen Acnderungen angenommen worden ist, weil
dadurch die Gefahr einer Vergiftung des Wahl¬
kampfes wegen des Verdachtes einer gefälschten
Wahlgeoinetrie entfällt . Alle Fehler der Verhält¬
niswahl sind noch nicht vermieden worden , aber die
gebundene Liste bietet noch immer die größte Frei¬
heit Daß die Wahl denjenigen für gewählt erklärt,
d" - über 60 000 Stimmen auf sich vereinigt , wird
d-e Wahl volkstümlich machen . Die umständliche Be¬
rechnung entfällt und die Znh ! der 'Abgeordneten
fteiat mit der steigenden Wahlbeteiligung . Be-
dn-terlich ist, daß wir noch nicht , überall zu kleinen
Wablkreisen zurückkehren konnten . Eine Ueber-
sebätzung der Bedeutung der Reichstagswahilistrn
für dü überzähligen Stimmen ist nicht angebracht.
Eine ernste Gefahr für die Abstimmungsgebiete
durch die früher aüges - tzt-n R - ichstagswahien dürfe
nicht verkannt werden . Die Wahlen in Oberschlesien
und Ostpreußen zu ' vertagen , scheint noch immer das
aerinaste Hebel . Hoffen wir . daß das laute Bekennt¬
nis zum Deutschtun ' in diesen Provinzen mwer-
öndcrt bestehen bleibe . Bedauerlich ist es , daß es
,„>s versagt ist, im Saargebiet und in Eupen -Mal-
medy wählen zu lassen . Wir gedenke!' trotzdem der
dortigen Brüder in Treue . Eine längere Debatte
enttvinnt sich unter anderem über den Antrag der
beidni sozialdemokratischen Parteien , bctr . die
Streichung des Absatzes , welcher den Soldaten o.rs
Wahlrecht nimmt . Die Anträge werden abgelehnt.
"weitere Paragraphen sowie - der Rest des Gesetzes
.rnrde » ohne erhebliche Abänderungen angenommen.
Ebenso die Anlage , betr . die Wahlkreisei,Ueilung
und die Wahlkreisverbände.

Es folgt die zweiie Beratung des Gesetzent-
wurses über die W a h l d o s R e i ch s p r ä s , d e n -
“ Das Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung
angenommen . Morgen dritte Lesung des Wahl¬
gesetzes.

MM £Ä §« !HI ®1
S erlin , 21 . April . Der Entwurf zur Ab¬

änderung von Vorschriften für das Gemeinde-
n b g a b 'e n r e ch t geht an den Gemeindeausschuß.
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes
über den Staatsvertrag zwischen Preußen und dem
Reich über die II cb e r t r ä g >t n g der p r e u ß i -

scheu Staats bahnen an das Reich.  Be-
ricksterstattcr R o d e l -Eharloitenburg (Dem .) : Es
handelt sich hier um die wichtigste Vorlage , die der
Lcmdesvcrsanimlung bisher zuging . Die Velhiup-
tung , daß Preußen einen Beutezug auf die Kaffe
des Reiches mache , widerspricht den Tatsachen . Es
muß berücksichtigt werden , daß ick dem Kaufpreis von
SG’A Milliarden zugleich der Ersatz aller Auf¬
wendungen steckt, die Preußen während des Krieges
mit den Milikäriransporten für das Reich gehabt
hat . Der Ausschuß empfiehlt die unveränderte An¬
nahme des Antrages . Der Antrag wird , nachdem
die einzelnen Parteircdner dazu gesprochen haben,
unverändert in zweiter und dritter Lesung ailge-
nommen , ebenso im ganzen gegen die Stimmen ver¬
einzelter Deutschnationaler . Einstimmig wird freie
Fahrt für die Abgeordneten im ganzen Reiche ver¬
langt . Der Zentrumsantrag betreffend den Landes-
cifenbähnrat und dis Bczirkseistnbahnräte wird un¬
verändert angenommen . — Nächste Sitzung Don¬
nerstag mittag 12 Uhr : Kleine Anfragen , Denk¬
schriften, Rechnungssachen usw.

Berlin,  22 . April . Die Landesoersamm¬
lung verwies den Gefetzenlivurf über die Krüp-
p e l f ü r s o r g e nach kurzer Debatte an einen
Ausschuß , ebenso den Gesetzentwurf über die W .a h i
von Reichsratsmitgliedern  durch -Pro¬
vinzialverwaltungen , nachdem von mehreren Seiten
auf das Bedenkliche hmgewiefen worden war , den
Provinzialausschüssen in ihrer jetzigen Zusainmen-
setzung derartige Rechte zu geben . — Die Rach¬
weisung über die Höhe und Berrvendung . der
U e b e r s chü s,s e der preußischen ^Biehhandals-
verbände  gab Anlaß zu einer erregten Ausein¬
andersetzung über Fleischversorgung und Zwangs¬
wirtschaft . Auch diese Vorlage ging an einen Aus¬
schuß. — Freitag : Gesetzentwurf Groß -Berlin.

die
zu

organisatorische Zusammenfassungen , die
großen Produktionszweige der Wirtschaft
umfassen haben , werden mit der Steuer in Ver
bindung zu bringen sein . Die äußere Form
bleibt noch den Ueberleguugen überlassen.
Hierbei ist die prinzipielle Frage nach der Wirt¬
schaftsform , der privatwirtschaftlichen oder
sozialistischen , den politischen Machtoerhältnissen
zur Entscheidung überlassen.

Mit dem Steuerproblem ist das Kreditpro¬
blem des Reiches verbunden . Ern gefestigter
Etat , der endlich von einer gut laufenden Wirt¬
schaft getragen wird , dürfte die erste Grund¬
lage für eine Genesung des öffentlichen Kredits
bedeuten . Die Reichsfinanzverwaltung wird
in absehbarer Zeit an eine Teilkonsolidierung
der schwebenden Schuld herantreten . Sie
glaubt als das nächste Mittel hierfür wieder die
Sparprämienanleihe in Anspruch nehmen zu
können . Aber auch 'der Kredit im Auslande
bedarf einer sorgfältigen Beobachtung . Es
steht zu erwarten , daß mit der Konsolidierung
unserer politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse die kapitalkräftigen ausländischen
Staaten geneigter sein werden , Deutschland
Kredit zu geben.

Berlin.  In edr Dienstag -Sitzung des
Hauplausschuffes der Nationalversammlung
gab der R e i ch s f i n a n z m i n l st e r bedeut¬
same Erklärungen über den neuen Reichshaus¬
haltsplan für das Rechnungsjahr 1920 . Täg¬
lich treten neue Anforderungen an die Reichs¬
finanzverwaltung heran . Die Retttnig hängt
ab von dem Aufgebot der letzten produktiven
Kräfte . Hiervon überzeugt ein .Blick in den
Steueretat . Er weift im ordentlichen und außer¬
ordentlichen Erat eine Gesamtausgabe von rund
40 Milliarden Mark auf , zu denen noch ein
Fehlbetrag aus der Reichspost und Eisenbahn
von 12,9 Milliarden Mark hinzutritt . Der
.Haushaltsplan zerfällt ' in den ordentlichen
Haushalc und in einen außerordentlichen . Im

Drdinarium stehen den laufenden Einnahmen
in Höhe von 25 Milliarden Mark fortdauernde
und einmalige Ausgaben van 27,98 Milliarden
Mark gegenüber , so daß ein Defizit von 2.95
Milliarden Mark verbleibt . Obwohl diese
Ziffern in sorgfältiger Veranschlagung und vor¬
sichtiger Ueberlegung gestellt sind , bleibt ihr
Wert bedingt , denn die wirtschaftliche Entwick¬
lung weist bis zum heutigen Tage noch keine
Stetigteit auf . Es kämen vielmehr in kurzen
AbstäiAden immer wieder neue Preiswellen
über sie hinweg , die ihren zahlenmäßigen Llus-
druck im Etat finden.

Die Ausgaben des Reiches find in fort¬
dauernde Ausgaben in Höhe von 23,8 Milliar¬
den Mark und in einmalige ordentliche Aus¬
gaben mit 4,1 Milliarden Mark geschieden . Nur
rein ziffernmäßig seien hervorgehoben u . a . der
schwere Posten ' der Reichsschuld . Ihre Ver¬
zinsung ist mit 12,4 Milliarden in Ansatz ge¬
bracht . Au zweiter Stelle stehen die Pensionen
usw . mit . 3,2 Milliarden ; für Heer und Marine
sind 1,9 Milliarden eingestellt und die allge¬
meinen Verwaltungsausgaben mit 6,3 Milliar¬
den veranschlagt . Zu diesen ordentlichen laufen¬
den Ausgaben treten die einmaligen Aus¬
gaben im Rahmen des Ordinariums . Hier ist
auf die finanzpolitisch bedeutsame Einstellung
der Ausgaben zur Verbilligung von Lcbens-
miiielu hinzuweisen , die mit 3 Milliarden
Mark in den ordentlichen Haushalt eingestellt
wurden.

Durch die große umfassende Reform der
direkten Steuern , jener so heftig umkämpsten
und angegriffenen Erzberger -Refarm , die auch
die Umsatzsteuer schuf, erschienen weiter große
Steuermöglichkeiten erschöpft zu sein , denn die
in der Vorbereitung stehende Besitzsteuer soll
vorläufig nicht erledigt werden , und doch ist
das Augenmerk mehr als je auf neue Steuer-
quellen 'gerichtet . Es treten heute die großen
finanzpolitischen Ueberleguugen in den Vorder¬
grund , die zu Monopolen führen . Darüber
hinaus werden in der nächsten Zukunft , nette
Formen der Besteuerung zu finden sein , nicht
so sehr im Steuersystem , als in der Verbindung
des Steuersystems mit der W >rtfci)« ft. Neue

dz Berlin , 21 . April . Die Abendblätter melden:
Donnerstag gelangte eine Denkschrift  des par¬
lamentarischen Untersuchungsausschusses über die
Vorgeschichte des Weltkrieges  zur Aus¬
gabe . Der erste ^ arlamenlürifche Untersuchungs¬
ausschuß befragte eine Reihe der wichtigsten Per¬
sönlichkeiten über dis Vorgänge bei Kriegsausbruch
und vor allem dle deutschen Staatsmänner , die 1914
die Es chicke Deutschlands leiteten . Die Antworten
bringen , so weit sie vorliegend teils ganz über¬
raschende Aufschlüsse. ^

dz Haag , 21 . April . Der „Nieuwe Courant"
finbet,  baß die gegenwärtige deutsche Koali¬
tionsregierung  durch den neuen gemein -'
famett Schritt der Enteutercgieruügen stärkeren
Rückhalt gegen die drohenden roten , weißen und
weiß -roten Staatsstreiche empfängt . Diese nur durch
England inaugurierte Politik der Unterstützung der
rechtmäßigen deutschen Regierung könne viel zur
Beruhigung Mitteleuropas beitragen . — Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " wirst der Müitür-
partei vor , daß sie den von der deutschen Regierung
erzielten diplomati 'chen Erfolg der zeitweiligen Trü¬
bung der englisch-französischen Bundesgenossenschast
wieder zur Hälfte zu Nichte gemacht lMbe, sodaß sich
jetzt gerade England zur Initiative bei der gemein-
somen Demarche mit der Androhung der Blockade
ntschlossen habe .:

Die zurückgehalte «ien KrisgsgefMgencrr.
Paris.  Nach einer Regierlingserklärung im

Kammerausschuß hat der Justizminister einer Eni-
lässung der wegen „Kriegsverbrechen " in den stan-
zösischen Gefängnissen zurückgehaltenen deutschen
Kriegsgefangenen nicht zugestimmt . Ihre Zahl be¬
trage keine hundert . — Der letzte deutsche Kriegsge-
fangenen -Transport hat in der Nacht zum Sonntag
die deutsch-französische Grenze passiert.

Amerikanische Furcht vor der Akögstchkeit einer
deutsch -rusfifchen Soalition.

Der bekannte amerikanische Finanzmann Frank
Vanderlip äußerte sich über die Möglichkeit einer
deutsch-russischen Koalition . Er erklärte in Cleve¬
land u. a .:

„Eine Koalition zwischen Deutschland und Ruß¬
land ist möglich , wenn keine Schritte getan werden,
.die wirtschaflliche Lage Deutschlands zu bessern . Der
Sieg der deutschen Radikalen macht diese Koalition
möglich . Die Bereinigten Staaten sind unmittelbar
an dem wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas
interessiert , politische Unruhen in Europa werden
auch auf uns eine schädliche Rückwirkung haben ."

Nom deutschen Standpunkte aus können wir
nur wünschen , daß der Erkenntnis endlich einmal
entsprechende Taten  folgen werden . Mit schönen
Reden , Manifesten und Programmen ist uns nicht
gedient.

8« « in Re 5MiZ. -
dz Berlin,  21 . April . Wie die „B . Z . am

MitzMa" meldet , beabsichtige bie Stockholmer Krimi¬
nalpolizei die Ausweisung Kapps  wegen Paß-
fäb'chung . Kapp richtete an die schwedische Regie¬
rung ein Schreiben , worin ec bittet , in Schweben
bleiben zu dürfen . Er werde seine Frau und seine
Tochter Nachkommen lassen , und sich von Politik
vollkommen fernhalten . Er hatte den Plan , sofort
bei seiner Ankunft bei der schwedischen Regierung
um ein Asylrechi nachzusuchen . Sollte er wider Er¬
warten nicht in Schweden bleiben dürfen , so böte
cr um die Ausstellung eines Passes , der es ihm er¬
mögliche, sich über Belgien und Franlreich nach der
Schweiz zu begeben.

%JlüM MWWSs.
Eine verständige englische Stimme.

dz Amsterdam,  21 . April . Die „Westmin-
ster Gazette " schreibt . Das Problem der Entwaff¬
nung Deutschlands würde nie gelöst werde », wenn
die Alliierten wie bisher fortführen , die deutsche Re¬
gierung in Cchwicrigkeiten zu bringen und die



J ,

Gegenrevökutivnörcn zu ermutigen . Es müsse zu¬
nächst unrc-rsuchk werden, ob die Entschuwigung- der
deutschen Regierung , daß sie nicht genügend Macht
besitze, um des Militarismus Herr zu werden, auf
Wahrheit beruhe, Weyn sich diese als wahr er¬
weise, solle der deutschen Regierung für bestimmte
Zeit gestaltet werden, eine genügende Streitmacht
zu unterhalten , uni, jeden Widerstand zu überwin¬
den, Während dieser Zeit sollten /die .Murrten
sorgfältig jedes Vorgehen vermeisen , weiches die
öffentliche Meinung in Deutschland cm bin Rand
der Verzweiflung ' bringe . Das Problem , eine große
Nation zu entwaffnen, würde nur endgiitig gelöst
werden, wenn alle anderen Nationen dieselbe Medi¬
zin nehmen würden.

Bas AÄ « MW SkiMkWk « ,
Die im „Daily Telegraph " veröffentlichten Er¬

innerungen Hindenburgs beschäftigen sich im weite¬
ren Verlaust mit dem Leben im Hauptquartier in
Pt eg und den Besuchen, die zahlreiche hervorra¬
gende Pkrsüniichtejten dort gbstalteten , Vom Zaren
Ferdinand erzählt der Marschall, er sei sin Meister
in der Kunst gewesen, die Lage seines Landes zu
beleuchten und dessen Interessen , während weltpoli¬
tische Frage zur Behandlung standen, im Aorder-
grvnd , der Erörterung , zu halten , Ferdinand habe
die auswärtige Politik feines Landes « löst geleitet,
Radosicmo habe sich die Tragweite des Anschlusses
Bulgariens an uns nie io großzügig vergegenwär¬
tigt wie sein Zar , Er sei stets unbedingt loyal gegen
uns gci'jejrn . Von Kaiser Karl sagt Hindenburg,
er habe auch bei der Behandlung der auf Zerstörung
des Staates ausgehenden Elemente an die niora-
ii'ch: Wirkung politischer Duldsamkeit geglaubt, was
nach der Meinung des Marschalls gänzlich falsch
war , An Tisza rühmt Hindenbgrg die Willenskraft
und den glühenden Patriotismus , Hohe Anerken¬
nung spendet Hlndenhurg dem General Conrad v,
Hötzcndorf. mit der einzigen Einschränkung, daß er
r-stt die Leistungsfähigkeit feistes .Heeres überschätzt
habe. Einen überaus günstigen Eindruck hat Hin-
denhurg von Enwer Pascha empfangen, und er
spendet 'einen Geisteskräften und seinem weiten
Blich das höchste Lob, Nur vermißt er bei ihm, wie
bei den übrigen türkischen Befehlshabern die eigent-
-lsche Generalstabserziehung , Talaats staatsmön-
nisch-e Begabung erschien dem Marschall ebenso groß
wie feine persönliche Unantastbarkeit , Die türkischen
Staatsmänner Kien indessen nur allzu sehr von den
heimischen politischen Verhältnissen ' anhängig ge¬
wesen, Auch sei der Eiilsluß Konstantinopels auf
das türkische Reich zu schwach gewesen.

e kleine Mitteilungen.
Die Dahlen zum Reichsrag werden, wie nun¬

mehr seftsteht, am 6, Juni stättsinden. Die Mit¬
teilung, daß eine Hinausschiebung der Wahlen vom
6, auf den 13. Juni beschlossen sei, entspricht nicht
den Tatsachen.

Berlin . Der Reichswehninittstcr ist zur¬
zeit mit den Plänen einer völligen Neuorgani¬
sation seines Ministeriums bejrguftigt. Bei der
Neugliederung , die im Gange ist, wird unter
anderem auch die Stellung des Generals von
Seei 'l endgültig geregelt werden,
i ’ Die Lleucrcrl 'iörungan Erzhcrgers . Unter-
stüaiLseLretär Möesle teilte im Haushqcrsaus-
tächri >r,!l, daß der Darwurf , Grzbergcr .,abe
gegenüber der Steuertnch'ördc wissentlich falsche
Eingaben gemacht, nach dem Ergebnis der ein¬
gehenden Untersuchung leine Bestätigung finde.

Ädisrasfuny des Adels? Wie wir erfahren,
beabsichtigt das preußische Staatsministerium
I..., in den nächsten Tagen noch mit einer neuen
Gesetzvorlage zu befassen, uvrcn Gegenstajid
nach unseren Informationen , die Abschaffung
des Adels sein sollt

Muvfie.rilu§er. Die Marinebrigade Ehr¬
hardt , dis vor eitriger Leit hier einge'troffcn ist,
macht» was Haltung und Disziplin anbelangt,
einen ausgezeichneten Eindruck. • Unter den
4000 Mann find rund 500 Offiziere, die Marm-
schaftsdicnst tun . .Korvettenkapitän Ehrhardt ge-
liieße nach wie vor das BerrraueN seiner Unter¬
gebenen. In einer Anstrrache erilärle er, dir
Auslösung der Brigade rvrrde .keinesfalls über¬
stürzt erfolge'.: , sondern voraussichtlich erst am
10. Lust aus Anlaß der Verminderung der
deutschen Wehrmacht auf die im Friedensoer¬
trage vorgesehene Höchststärke sttrttfivben. '

Der deuisch-amerikamsche Lebenämitieltredik.
Zwischen dem Deutschen Reich und einem ameri¬
kanischen 'Konsortium ist ein .Kredit von 45 Mill.
Dollar abgeschlossen ivordpn, die zum Ankauf von
Lebensmitteln für Deutschland verwandt werden
sollen. Die Rückzahlung wird in etwa zwei Jahren
zu erfplgem haben.

Drrlni . Die Kriegsblinden versammelten sich
:m Kasino des Archeiisministeriums, .am gegen das
M i l : tärversorg  u n g s ge se tz Stellung zu
nehmen. Sie behaupteten in dicker Versammlung,
in der neuen Borlage nicht genügend berücksichligt
worden zu sein u. namentlich bei. der Klassifizierung
der Kriegsbeschädigten schlecht abgeschuitten zu
haben. Nach einer Entschließung bildete sich ein,
Zug von ungefähr 400 Kriegsblinden mit ihren
Frauen , Krankenschwestern und Führcrhunden , der
zum Reichstag zog. Hier entsandten sie eine Abord¬
nung zur Nationalversammlung , die die Beschwer¬
den der Kriegsblinden vortrug, ' Es wurde ihnen
wohlwollende Erwägung zugckprochsn. Darauf zer¬
streute sich der Zug , der einen mitlüiderw eckenden
Eindruck nmchte, in aller Ordnung,

AdnüSlunZ in Ewigkeit. Ein gewaltiges
Schütteln des Kopfes überfällt einen, wenn
tnon die Mitteilungen liest, die im Haushalts^
ansschnß der Nationalversammlung über den
Stand der Abwicklung des all ton
Heeres  gemacht,wurden und die eine Ver¬
ewigung der AbmiMmflsstcllen erwarten
lassen. Der Regierimgtzartikel führte aus , daß
mn 1. Oktober 1619 noch IIS 926 Porfonei !,
also mehr als das uns verbleibende Heer, in
den Abwicklnn.assteltcn beschäftigt waren . Diese
Zahl sei jetzt erst aus 64 868,'Personen abgebaut.

Berlin . Der sozialdemokratische Antrag
auf Festlegung des 1, Mai l als gesetzlichen

Feiertag wird voraussichtlich in der Natronal-
o.ersanunlung keine Mehrheit finden, da. wie
die „K. Ztg ." hört, Zentrum und Demokraten
diesmal gegen den Antrag stimmen werden.

Cfn Wohnhaus für den ehemäligen üron-
vrinzeu . Die hoilöndische Regierung bat Mit
dem Kirchenrat,in Wieringen Unterhandlungen
über den Ankauf des Pfarrhauses , das der
dauernde Wohnort des vormaligen Kron¬
prinzen bleiben soll, anget'nüpfl.

ti §«elf. Stets ii.A« eö« ,
Hochheimer Lokal-Nachrichten.
HochhÄm. Nächsten 'Sonntag spielt die 2. und

1. -Mannschaft des Sport -Vereins gegen die gleichen
des F .-El , 1903 Mo mb ach. Ferner die 1, und 2.
Jugend mannschast dys E.p.--23. gegen gleiche von
Germania Weilbach. - Alle Spiele werden auf dem
Sportplatz am Weiher auegetragen , Anstoß des
erste,n Spiries 1,30 Uhr,

* Sie B-e-I-e u cht u n g in den Zügeii.
Wegen der Wirren in Mitieldeutfchlai' d werden in
den nächsten Wochen Lieferungen in Gasölen an
die Staatsbahnverwaltung nur in ganz -geringem
Umfange erfolgen. Die Teerfchwciereien ruhen
Und itzsolgedesfen ist die Oelgaeerzeugung unmöglich.
Es wird infolgedessen in der allernächsten Zeit in
den Pcrscncnzügen vielfach auf "Beleuchtung ver¬
zichtet werden müssen. Soweit Rotbeleuchtung ge-,
stellt werden kann, wird dies geschehen,

- « B e kä m p sung her So  h n u n g s n o t.
Der Reichsrat nahm gestern eine reichsgesctziiche
Regelung der bisher im Verordimngsiyeze getroffe¬
nen Maßnahmen zur Bel ü m p f u n g dar
W o h.n n u n g s n ot an . Die Landeszentralbe¬
hörden können nunmehr die Gemeinden' zu ent¬
sprechenden Maßnahmen ermächtigen oder verpflich¬
ten oder bei außergewöhnlichen Mißständen mit
Zustimmung der Rrichsbehördrn bis zu 'Eingriffen
in die Freizügigkeit-, die Ustv'erictztichkcit des Privat¬
eigentums und der Wohnung gehen. Die zur Be¬
kämpfung dos Wohnungsmangels getroffenen Ncr-
sügungen können im Wege des , unmittelbaren
Polizcizwangcs durchgeführr werde, Strafen sind
bis zur Höhe von 10 060 Mark vorgesehen. Das
Gesetz soll noch von der Narionckloorsammlung er¬
ledigt werden,

' E n t l a s su n g s a n z ü g e. Die bei
der Versorgungsstelle Wiesbaden dauernd ein¬
gehenden schriftlichen Anträge sowie persön¬
lichen Gesuche von Entlassenen und sonstigen
Personen wegen Ueberlassung von Beklei¬
dungsstücken lassen erkennen, daß über die
Zuständigkeit  sowie über die A n mel¬
de  f r i ft immer noch Zweifel bestehen. Die
Versorgungsstelle teilt daher mit, daß alle bis
28. 12. IV ' eingereichten berechtigten Gesuche
demnächst erledigt - werden. Die Gesuchsteller
werden' alle schriftlich beordert . Für die nach
diesem Zeitpunkte eingegaugenen Anträge muh
leider ein ablehnender Bescheid erteilt werden.
Eine besondere Benachrichtigung wird diesen
letzteren Gesuchstellern nicht mehr zu Teil, da
bei der Menge der unberechtigt eingereichten
Gesuche dieses ausgeschlossen ist. Die Versor-
gungsstelle ist nicht in der Lago, eine Aende-
rüng der gesetzmäßigen Bestimmungen herbei¬
zuführen.

'-' Die  T e l e p h o n a n I e i h e, In den Blät¬
tern mehren sich dis Einsprüche gegen die beabsich¬
tigte Tetexhonanleiho. ön dem der Nationalver¬
sammlung zugegangenen Gesetze ntw  u rf  wird
sie wie ,folgt begründet : . Bisher wurden ini Haus-
Hai, der Reichs-, Post - und Telegrapbxnverwaltung
die Aufwendungen für den Betrieb und die Instand¬
haltung der Fernsprechanlag .en durch die laufenden
Einnahmen ^aufgebracht, während die Kosten für die
Erweiterung der Fernsprechnetze und für den Bau
neuer Leitungen in der Hang!sack« auf den autzer-
ordentljchen Haushalt genommen wurden . Die
Mittel für diese werbenden Anlagen wurden durch
Anleihen beschafft, Hieran ist auch im Haushalt
für das Jahr 1920 feftgehattsn. Für die Erweite¬
rung des Fernsprechnetzes find 524 MMonen Mark
üorgck-chen. Dieser Betrag wird indes infolge der
.inzwischen eingetretenen weiteren Preissteigerung
nicht chusreichen, sodast schon' setzt mit einem 'Mehr¬
bedarf von mehreren 100 Millionen Mark zu reell-
neu ist. Um die mit der Begebung einer neuen An-'
ieihs verbundenen Schwierigkeitesi zu vermeiden
oder die ohnehin fdjoir beträchtliche schwebende
Schuld des Reiches nicht zu vergrößern , wird be-
avsichtigt, die Teiinehmer zur Aufbringung der feb-
scirdcm Mittel mit heranzuziehen . Die Maßnahme
ist auch darin begründet, daß die Teilnehmer den
grössten Boriei ! davon haben, wenn die Fernspr ĉh-
einrichrungen in' dem erforderlichen Maße ausge-
,baut werden.

,Die vor rcenigen Tagen « öffneten Spargel-
tn är .fte weisen zur Zeit eine nach recht dürftige
Anfuhr van Spavgeln aus. Das Wachstum dieser
Pflanzen ist durch die neuerdings eir.getretens sehr
kühle Witterung stark behindert . Die Preise halten
siäi daher auch bei dem geringen Angebot iwch aus
der alten Höhe.

* A us d-e m Bericht üesLandesa m t e g
für Arbeitsnachweis in Frankfurt a.
M, ü b.o r d i e Lage des  A r b e i t :s m a r f t e s
tm Mo ri a t M, ür  j 1920 i n Hcf f cn , H c f {etu
R ft ff a u u n d Walde  ck. Die günstige Entwick¬
lung des Arbeitsmarktes , die bereits im Februar
einfetzie, verstärkte sich im Laufe dos März »in er-
fteuiichcrn Maße . Wenn auch gualitativ die Koh-
ienbeiiefermig der Industrie noch viel zu wünschen
übrig ließ, so ha: sie sicki doch chuantiianv und hin¬
sichtlich der Regelmäßigkeit der Zufuhren erheblich
gebesjert, jödaß die Porousietzungen für eine ge¬
ordnete und einigermaßen .stabile Produktion gege¬
ben waren . Die Rückkehr der Kriegsgesangc-nen
aus Frankreich kam im Laufe des Monats zuni Ab¬
schluß: sie sind fast ausnahmslos , ohne dry Arbeits-
nmrkt fühlbar in Mitleidenschaft zu ziehen, wieder
dem Berufsleben ' zugeführt worden. Zwar störten
die politischen Ereignisse Mitte Marz zeitweilig den
wieder in Gang gesetzten Wirischaftsoxganismus,
dock: waren die Auswirkungen des Generalstreiks
im Gebiete ,des Landesamtes bald übcnvunden . Die
Lohn- und Sirelibeivegiingen hielten auch im Laufe
des März unvermindert an : ihre rasche und ver¬
ständnisvolle Erledigung seitens der beiderseitigen
JtriereffenNertretungen blieb auch ohne nachteilige
Folgen für die Wirl 'chllftslage. Die Meiallinbustrle
ist dank einer regelmäßigeren Kohienzufuhr überall
gut ..beschäftigt. Die chemische Industrie im Frank¬
furter und Bicbrichcr Bezirk arbeitet fast vollständig.
Die Zahft der unfreiwillig Feiernden , z. B , Zn
Höchst, ist von 7000 im Ianuär auf 100 Ende März
zurückgegangen. Eine intensive Tätigkeii wird im
Baugewerbe nur aus Mainz berichtet, ryo es gelun¬
gen ist, ln genügendem Maße Baustoffe zu beschaf¬
fen, Im übrigen sind für Bauhilfsarbeiter wenig
BcschüitlaungLmögüchkeiten vorhanden . Die Hoch- '
lomuntüir im Holzgcwerbe hält meiler an . Erst-
ilasi' igo Möbelschreiner wurden lebhaft verlangt.
Auch für Holzpreher und 5)olzbildhaücr waren,zahl¬
reiche Arbeii-sgelrgenheiten vorhanden . Einen
guten Geschäftsgang har die Offenbacher Lederindu¬
strie auszuweistn . Das araphischc Gewerbe meist
-noch keine Besserung der Arbeitsmarkilage auf . Im
Bekleidi,ngagewerbc hat in Limburg hie Nachfrage
nach Schneider» nachgelasseiy überhaupt scheint für
Schneider und auch für Schvhschuhinacher der Be-

ichäftigungsgrad seinen Höhepunkt erreicht zu haben.
In den Schuhfabriken dagegen herrscht noch lebhafte
Tätigkeit , Für die Angehörigen des Gastwirtsge¬
werbes machte sich in Wiesbaden eine leichte Besse¬
rung der Arbeitsverhättnisse bemerkbar. Besonders
gut ausgebildetes Personal und jüngere Köche
waren gejucht: in Frankfurt dagegen blieben gegen¬
über dem Vorntonat die Saisonaufträge fast ganz
aus . In den knufmärmr'chen Berufen , deckt in den
größeren Städten das Angebot in keiner Weife die
Nachfrage nach qualifizierten Kräften , .besonders für
die Tätigkeit in Banken und Berfichcrungen. Für
Techniker allerdings find noch keine Aussichten auf
eine erhöhte Berufstätigkeit gegeben. Infolge Auf¬
lösung des Limdürger Durchgangslagers kamen zum
l , Slpril >1920 ungefähr 130 Leute zur Entlassung,
Der weibliche Arbeiismarki charakterisiert sich durch
einen üborans empfindlichen Mangel in allen !8 e_>
rufszweigen weiblicher Betätigung .' Lediglich in
Wiesbaden konnte durch Zuzug aus dem unbesetzten
Deutschland eine Zunahme der Arbeitsuchenden fcst-
gcftellt werden, Dic' seit Monaten bestehende Kalaiiü-
lüt an weibiichetn 5)auspcrsonat wurde dadurch
wesentlich behoben. ,

dz Zur 'Frage der Neuordnung der
d e u t s che n Rechts ch reib  u n g erklärte der
Gesamluorstand des Deutschen Sprachvereins in
einer besonderen Entschließung, daß die gegeu-
würiigc Zeit nicht gecignel sei, die an sich wünschens¬
werte' Vereinfachung der deutschen Rechtschreibusig
durchzuführen. Er empfehle, sie auf eine spätere,
günstigere Zeit zu verlegen,

Biebrich, den 23, April 1920.
* Der Aust rü eb zur Weide  auf der

Retthergsau findet am Montag , den 3, Mai , statt,
ach welchem Tage von der Regattastraße aus vorm,
von 9 Uhr ab die Übersetzung der Weidetiere er¬
folgt. Da die Ausfuhr von Pferden nach den
Äerciiicwridc-n auf dem Westerwald nicht geneh¬
migt morden ist, kommen auf der Weide Her Rell-
bergsau nur Fehlen zum Auftrieb.

"Wiedereröffnung des Personen¬
verkehrs auf de  m R h e i rt. DieHrage , ob für
den Bezug von Kohlen die Persouenjchiffahrt auf
dem Rhein reines -Vergnügungsfahre !! darstelle oder
zur Entlastung der Eisenbahn diene, hat, wie in der
Düsseldorf« Hanpivrrsammlung der Damp!fschiff-
fahrlsgesellschafl siir den Nieder- und Mittelrhein
inltgeieilt wurde, die Generalbetriebsdireltioii West
in Köln dahin enischirden, daß die Rheindamp-
f e r zur Entlastung der Eisenbahn e i n-
Zusetz -en seien.  Die Schiffahrtsgruppe in Köln-
West hat die Dampfschiffahrt auf dem Nieder- und
Mittelrhein ausgefordert , ihre Schiffe zum Perso¬
nenverkehr  zur Verfügung zu stellen, - Auch
der Reichskohlpnkommissarhat die notwendigen 51'oh-
len zugesagt, und so wird die genannte .Gesellschaft
in diesem Frühjahr zwischen Köln u. M a i n z
rege Int affige Fahrten  einrichten , allerdings
nicht in dem früheren Umfang, denn erstens ist ein
Teil der Schiffe von dem Verband angefordert und
so der freien Verfügung entzogen, und zweitens
sind die Unkosten zu groß, um die großen Schnell
dumpfer dem Dienste nutzbar zu machen.

Die hnupiversammtung des Gewcrbevereins
pr Nassem

fand am Dienstag in L i m b u r g statt und hatte
sich aus allen Teilen des Regierungsbezirks eines
guten Besuches zu erfreuen . Wegen des reichen Be«
ratungsstoffes begannen die Berhandlungen schon
morgens um 8 Uhr und wurden durch den ersten
Vorsitzende Herrn Justizrar Dr , Bickel (Wiesbaden)
eröffnet. Aus ' dem durch den Borsitzenden vorge-
tratzenen Jahresbericht entnehmen wir folgendes:
Bcr dem Kriege betrug die AUigliederzahl 1L7S5, wo¬
von W38, KrirgMcnste leisten mußten und 144 den
Heldentod Misten . Die Arbeiten des Zcntral -Bor-
ftandes waren durch die Kriegsoerhälttttsse wesent¬
lich erschwert. Die Hauptarbeit ruhte aus den
Harren Archriskten Wolfs, SckMn'.spektor Kern und
Sekretär Scekatz.. Aber trotz qllehrm war der
Zentral -Borstand eifrig bemühts den Jitteresien des
Handiveris und Gewerbes zu dienen. Er widmete
der Schaffung von Fachveresnlgungcn. uyd Brrufs-
gruppen große Aufmerksamkeit und war , eifrig für
den Ausbau der Kreisverhänd-e tätig , die -teilweise
recht segensreich gewirkt und durch ihre Geschäfts-
filhrcr dem Handwerk und -Gr-werbe große Dienste
geleistet haben. Ein fester Zusanrmnschtuß all«
Handwerker in Innungen , Fachgruppen und Ge¬
werbevereinen ist die Lesung der Zeit , Nur durch
diesen ist es möglich, Harchwerk und Ge werbe besse¬
ren Zeiten entgc-genzufi'chren, Pie wirtschaftliche
und polttischs Betätigung ist unbedingt nötig.
Handwerk und Gewerbe müssen in allen Körper¬
schaften eine entsprechende Vertretung suchen, damit
sie ihre Interessen mit dem nötigen Nachdruck und
besserem Erfolge, wie bisher , vertreten können. Die
Fachpresse mutz praktisch« -mstMtaltet werden, wes¬
halb die PereniigunZ der drei im Bezirke bestehen¬
den Gechrrhebtätter zu erstreben ist. Ein Zusam¬
menarbeiten , von Gewertzevereiri mrd Hnchui-erks-
I'ammer st dringend erforderlich und bei -einigem
Entgegenkommen von beiden Seilen leicht zu er¬
reichen, da dach bei allen Setten nur das eine große
Ziel besteht: Hebung und Förderung von Handwerk
und Gewerbe. Die Aussichten für das , Händwerk
find selbst, in den traurigsten Zeiten nicht schlecht.
Kcpftal und Vermögen können verloren gehen, aber
der Fleiß und die Arbeit kann' dcni Handwerker
nicht genommen werden. Soll,aber der Zenkrat-

^Vorstand die neu gesteckten Ziele, hauptsächlich Ge-
'werbesöiderung , erreichen, so mutz er auch def all-
seitigen Mithilfe sicher sein. Es müssen dxmselben
die pstigcn Mittel an die Hand gegeben werden, da
zu all cm Erfolg Geld und immer wird« Grld nö¬
tig ist. Die Berufung , das; die Gewerbesördenmg
vor allein Pflicht des Staates fei, der auch die
Mittel aufzubringen habe, ist nicht richtig: denn die
beste Hilfe ist die Selbsthilfe, wie „wir dieses bei-den
Arbeitr .ehmerverbänden Tag für Tag augenscheinlich
beebechten können, die auch kein Geld schiuen, um
die gesteckten Ziele zu erreiche». Damit nun der.
Zentralvorstand feinen Aufgaben besser gerecht
werden kann, soll er sich heniptsächllch aus Hand¬
werkern zufammeirfetzen, die selbst am besten wissen,
wo sie d« Schuh drückt. Dir Jvteresselchikeit -der
Handwerker muß schwinden, jeder mutz mikarbelten,
dw Versammlungen fftitzig besuchen, sich selbst be-
täeigen und sich nicht durch andere die Kastanien
aus dem Feuer holen tasstn, Drum alle Mann an
Bcrd . es gilt einer wichtigen Sach: . Der refchs
Beifall zeigte, daß der Vorsitzerd: dir richtige Saite
zum Tonen gebracht hatte. Dir Jahresrechmmgen
von Itzlk bis 1918 muidpu richtig befunden und brm
Rechner Entlastung crteift . Der norgetragene Haus¬
haltsplan für 1V20 wurde genehmigt . Die Aus¬
gaben stellen sich auf 17V 0V0M .« die durch Mir-
glicderbeisräse , Staarszuschüsse gedeckt werden
müssen. Durch die Verleuenmg aller Berhättnksse,
durch Neuanstellung von Beamten , dr: nur t :r
OKwerbesürderrrng dienen solle», sind die 'Ausgaben
um fast das sechsfache gestiegen. Aus diesen Umstün-

«

de» war auch eine Erhöhung des MitgiiederbeitrüK >
unbedingt nötig, da. alljährlich für jedes Mitglie»
10 M . an di: Zentralkasse obgeführt werden müsst"- -
Wohl wurden aus der Versammlung gegen dstk
Erhöhung schwere Bedenken laut , aber die übcrwik'
gendc Mehrheit stimmt: derselben zu, weit sichP
der sagte und sagen muhte, soll wirklich .etwas
HanLwerf und Gewerbe ' -geschehen, so ist ;
nötig, Dftr Beitrag ist zunächst für ein Jahr be¬
willigt worden . Ergeben sich im Laufe bis-  Jahrc-
durch die höheren Beiträge zu, groß : Schwiftrigste
tcn, so wird die nächste Hauptversastpnlu-ng doZ"
Stellung nehmen müssen, Di: neuen Satzunĝ »
wurden beraten und mit einigen Aenderungcn
gencmmcn . Die wichtigste Neuerung ist die 3"' l
samMnsetzung des Zentralvorstckndes, der größtes
teils aus Hendmerkern bestehen soll, die durch
Krcioverbäiide zu wählen sirid. Auch in d-cr Ls
ganisation der Kreisverbünde , die fortan Bezirstf
verbände heißen sotten, wird eine Aenderung -eift
treten . Alle bestehenden Innungen und Hassift
wert'ervereinigung-m sollen im BezirkAverdänd
gemeinsame Bertreiung erfahren . Der Bezirksvek-h
band muß nicht mit dem politisch-,-!! Kreise Kl
sanrmsnsällcit, sondern kann Vereine au : verschal,
denen Kreisen umfassen, die durch die gemeinsam^
Interessen aufeinander angewiesen sind, , iDis Schaft
oerwaltun -z wird einem Schula-usschuß untersMi
scdaß, fortan auf den Hauptversammlungen Shfts
angelegen hotten nicht inehr erörtert zu iverd-'-l
brauchen und dis notwendige Zeit ' nur für jh"
Har dwrrrerfragen zur Berfügur -g steht. Den
der nächsten Hauptversammlung soll der Ef
tralovrstand -bestimmen. In Anbetracht ihrer großst
Verdienste um den Nass. Gewerbeverein wurden fff
'Herren Rentner Passavan -t (Biebrich) und Reif'
rungs -Präsident Büchting zu Ehrenmitgliedern jr|
nannt . Wir bcglückivünschenunseren Mitbürgst;
Herrn Passewant, zu dieser Auszeichnung. Er
2S Jahre Mitglied des , Zcntral -Borstandcs M
langjährig « Bertret « des Gewerbeve-rems ^ z
Eisenbahnrat , Herr Geheimrat Nowack, DarmWs
gab darauf interessante Ausführungen über st-
geplome Handwerkerorganisatian und e'rmahZ
zu einmütigem Zusanrnienstehen, da nur in U
Einigkeit die wahre Kraft tzrs Voltes und auchP
einzelnen Stände liege. Daraus wurden die R
träge der Lokalvereine zur- Beratung gestellt, ?-
teils lokaler Natur waren , teils allge-meincs Inst-
esse erregten . Sie fanden wohlwollende Berücksis
ligung und wurden größtenteils dem Zentnüstst,
stand zur weiteren Bearbeitung unterbreitet,
einem zündenden Schlutzwort schloß der Borsitze/st
mit herzlichem Danke an alle die glänzend verlaust-''
Versammlung.

fc Wiesbaden . Bei dem Landwirt und Meist''
21. K. in Nordenstadt fand Haussuchung nach ist"!
sich geschlachtetem Fleisch statt, und richtig, DjS;
Leber und Lunge von einern Schwein fand der -i , •
amte vor und beschlagnahmte sie. Bei dieser Ts
legenhm ver'uchte d« Landwirt dem Gendarm »l:
Mark in die Hand zu drücken. Dies wurde «st
entschieden zurückgewiesen. Darauf überreichte ' \
i>?ni Ge setze: Wächter ein Stück Papier , um die «s;
schlägt,ahnuen Sachen wenigstens einzuwickst
Doch siehe, als der Beamte das Papier entftsisti'
sieten Banknoten heraus . Auch diese gingen zurst
Wegen Geheiinschlachtung und Bestechung dCW
teilte das Schöffengericht K. zu 15M Mark Cm\
strafe. , ,?

Schierskln - Die beiden letzten Holzverfteigest
pen erbrachten 19 Ittg Mark und 16 442 Mark , 1,1;
gesamt 38 501 Mark.

Hchierftein. Die Anlieger der S t .r «\
S chi e rst ein - Wieoh  a den  hielten eine
chmmlung ab ziveckp Besprechung ftind StellUf' ;
nähme zur Beschleunigung- der Fertigstellung
Weges und zur Erischädigungssrage , iiachdein[ :
Beschwerden -und monatelangen Berhandlungeb k;
keine-m -bcsriedigenden Ergebnis geführt haben- \
der Mitteilung des Bersarmnlungsteiter ^ wurde ? s
Ausführung - der vom Landeshauptmann angck's
nrten Befchleunigungs-- oder Vbrbess« un-zsacvck.
entweder gar nicht begonnen oder sehr bald lstff [
eingestellt. Es wurde eine Entschließung gefasst: ;
welcher die -Forderung der KyeszenzenrschädiE -
Vergütung für das zur Erbreitcruiig des '
ciilcigiic-rc Laad uiü> Aufstellung der SchutzZst..
Ersatz für Zinsenverlust und Zestversäumnis nick' ;

rst. »fL
Höchst. Auf der Soden « Landstraße rnssst

ein mit seckis Per 'onen besetztes Auto gegen c'st,
Baum , überschlug sich und begrub die Insassen llk-.?
sich. Me Fahrgäste trugen erhebliche Berlrtzu"«
davon und wurden durch ftanzösischc Krankenv̂ s
dem hiesigen KckMkenhaus zuaeführt . jl

Köpprn ft T. Hi« erschoß der Bäcker Wisid'st-
rhenrioi seine Braut , die Gastwirtstocht«
und tötete sich dann selbst durch einen Schuh- 1 \
Grund zur Tat ist unbekannt. i

Fron ftttt . Die Blätter berichten, es sei jj|
Bestimmtheit darauf -zu rechnen, daß Staatsf ^ Ml
a, D. Helfferich von der Deutfchnationalen ®Li|
vart-ei in Frankfurt « . M , an erst« Stelle als " f
didat für die Reichstagswahl aufgeftelll werde, Ä

— Einen unerwarteten Fund machte masft
d« -Niddastraße bei einem ehrsame» Schusstw
meist« , Polizeibramtc entdeckten in dessen ^
nung eine große Kassette, die Eigentum einestL
Heren deutschen Armeekorps war . In . dem K'stj.--
lagen noch zahlreiche Wertpapiere , Gelder ft.
Wieviel der Kassette bereits entnommen ist,
wieviel Geld der Behälter bei seinem Rauh ','
barg, wird wohl nicht mehr zu ermitteln seist-e
Die LebeiMNittcipreise sind im freien Handel-
weit sie hi« käuflich sind, vielfach uM« die j.
Lcbcnsmittelamtcs gefunken. , Di« Folge ist-.A
die rationierten Lebensmittel nicht mehr gei' ,
werden, Dbm Lehehsmirtelamt mit seinem
ordenttich kostspieligen,Beamtenanparat von sm
Köpfen erwächst dadurch natürtich erheblicher H:
den, — In einem hiesigen Kunstsalon wurde» ft
rund 560 000 Mark Gemälde gestohlen, -" ff
Diebstoht von Schreibmaschinen hat einhkp,«
schreckenden Umfang angenmmnen . In den ch-F'
6 Tagen kamen bei der Kriminalpolizei alleih A
Fälle von gestohlenen Mchchinen zur Attzeig) '^
Zur Skeuerung der Hotelnot richtet die EisestW
direktion vom 2si, ds, Mts , ab sechs Eisenbahstl̂ K
wagen zu Uebernachtungszwecken für unt« :'1̂ !!
lose Fremde ein, Di: Wagen werden am ältest che
Hof auf etreni toten Gleise der Hafenbahn na« ft
Untcnnainbnicke aufgestellt und bieten Rausst P -
.126 -Perjonen , Jeher Bettplatz -kostet pro Nastl ft
Mark einschließlich all« Nebengebühren i<nD
Haffpfiickstoersi che rung, s>!'

Groß-Gerau. Nach längerer Unterbrechst^ -t
am vorletzten Montag der hiesige Ferk.elmärkf.-ft'
der « öffnet werden und findet, nunmehr wie !Ss-
alle 14 Tage Mvntng-s statt, lDer Markt hat Jpf
n« ie feine frühere Anziehungskraft bewicsest Ss«
getrieben -waren nahezu 500 Tiere und die st ,-,,«
waren in großer Anzahl « schienen. Bei lMW
(Veschüftogang fanden alle Tiere raschen Avsa»'



nächste Ferkelmarkt wird qm 26. ds. Mts, gbgehnl-
,wn. Der Austrieb ist auf vormittags 8.30 Uhr und
ucr Beginn dos Marktes auf 9 Uhr verlegt.

VemiMs.
Der Rohrstock das Lehrers passt nicht mehr in

uw houliZe Jett , so jagt der preußische Kuitusmini-
ster Dänisch. Er hat nämlich einen Erlaß an die

• Regierungen hcrausgegeben , der den Pädagogen
dringend ans Herz legt/ Körperstrafe, , in den Schu¬
len nur im dringendsten Notfall oorzunohmen. Bei
den Mädchen hakten sie unter allen Umständen 311
unterbleiben.

Dstnkbcamkenskceik in Köln . Da es zwischen
öcu  Kölner Großbanken und denBankangestell-
ien zu einer Einigung nicht gekommen ist,
haocn dje Angestellten der Kölner Großbanken
den Dienst eingestellt . Es handelt sich um etwa
4090 Angestellte . •

Marburg. Auf, gräßliche Weise verun¬
glückte in Me der kl ein ein 17 .Jahre alter Zim -.
Merlehrling . Der junge Mann , dem die Auf-
stcht über die Maschine übertragen war , wurde
von der Transmissivuswelle am Rockzipfel er-
llsul und verschiedene Mal herumgejcbleudert.
«chmer am Kopse , an den Gliedern und inner-
nch verletzt , wurde er sofort in die Marburger
lstunik gebracht , wo ihn der Too erlöste.

Dom Abendschoppen. Der gemütliche Abovd-
Mppen hat nun auch bald alle Reize seiner Gemüt-
uchleit verloren . Die drei Glas Helles Bier, die der
staniIUenoater einst so selbstverständlichmit einigen
dcurelmünzen bezahlte, stellen heute an den Ä.Ad-
ocutel die Forderung von drei Markscheinen und
stlrchen kunstvollen Rotgeidmünzen . Und gar noch
^lne .Zigarre , die immer schlechter unb leider bis jetzt
"°ch immer teurer wird, die dürste bald zu einem
uußerorüeiitljchen Luxus des Abendschoppenszählen.

der eifriae Besucher des Stammtisches muß heute
Wm Erfahurngen machen, denn auf die Leistungs-
whlgkeit seines Geldbeutels wird keine Rücksicht ge-
«mnmen. Die hohe Politik am Biertisch kommt ihm
Jü erJ u stehen . Da Mag er sich wohl nach dem

daheim mit Dankbarkeit hinter seiner
Ostung verschanzen, die ihn über alle politischen
«to  wirtschaftlichen Tagesfragen so ausführlich und
unterhaltend orientiert , und die ihm trotz der immer
neigenden Herstellungskosten einen Monat lang für
nur Z—4 Mark ins Haus gebracht wird . Und em-
gehullt in den Rauchqualm, den er mit größerem

panier,. Die-von Deutschand gemachten Vorschläge
stellen die „„entbehrliche,! Garantien dar . um inne¬
ren Frieden und den wirtschaftlichenWiederaufstieg
zu sichern. Der Rote ist eine Mfstgbelle beige¬
schlossen, die die Zersplitterung der Streitlräftc
zeigr, die der deutschen Negierung zur Verfügung
stehen, und die ihr di- Aufrcchtcrhaiiung der Ord--
„u„I unmöglich macht. En, anderer Anhang lie¬
fert Beweisgründe zur Unterstützung der Forderung
üer deutschen Regierung, die Ermächtigung zur Un¬
terhaltung von schwerer Artillerie , Eisenbahntrup-
pen und Fliegerstaffeln Zu erhalten . Diese Beweis¬
gründe spielen auf die Nolle an, die diese ispezial-
wafft, bei Unterdrückung einer, revoutionärei , Be¬
wegung spielen. TchlioßUch gibt ein dritter Anhang
Aufschluß übr die Verteilung der 290 HW Mann,
wie sie von den, Aehxminister vorgefthen ist.

dz San R e m 0 , 22. April . Die deutsche,
Note,  welche die Forderung einer Arniee von
LWitlW Mann stcM, hat in Konfrrenzkreiscn leb¬
haften Eindruck heroorgcrufcii. Es scheint, daß st¬
öhne Überraschung und auf italienischer und eng¬
lischer Seite sogar mit einem gewissen Wohlwollen

Gräfin Laßbergs Enkelin.
Roman von Fr . Lehne.  -

(Schluß .)

geringerem Behagen (je »ach der Güte seines
Krautes ) aus den, 1̂ fcifd;en pafft , wird er zu der
ungenehmen Erkenntnis gelangen, daß feine Ze>-
"fng doch im Vergleich mit dem Aufwand für einen
^ibzige» Abendfchoppen ein billiger Genuß ist.

Inf« »riet.
. ' dz Hamburg . Eine zum Donnerstag nach-

A'üag nuch dem Heiliggeistfclde einberufene Ber-
„ "st'stung Erwerbsloser 'wurde v

errung
aolllon
fesche-

^ . ^.^ -.sloscr wurde von der Sicherh.eitS'
r °>izei verhindert . Versuche einzelner Trupps , nach
nl<n. Rathaus zu ziehen , wurden dlirch Abs
vereitelt. Ebenso ein Versuch, den Alster-s
stürmen . Einige Rädelsführer wurden

,dz Birmingham (Nordanrcrika). Bei einem
E ^ lsturm find, soweit bis jetzt festgeftcllt ist,
Ledert Menschen ums Leben gekommen. Der

Raden beträgt viele Millionen Dollars.

MM MIM.
v dz Berlin , 22 . April . Rechtsanwalt B r e-

der Pressechef der .Kapp -Rcgierung,
2?r unter dem Namen eines Ingenieurs Karl
schuldig in Geltow bei Potsdam sich an,-
belt , wurde von Polizeibeamten dort scstge-
'wnunen und in das Berliner Polizeigesüngms
gebracht.

dz L 0 n d 0 n , 22.. April . Sin Abgeordneter
cniru "n Unterhaus-, ob es Taisack̂ sei, daß einige
Mischo Abteilungen in, Rheintand so geringe
^ " /̂stchaftsbestünde. hättest, daß deutsche Zivilisten
im» ^ ewpagnien zugeteitt würden, um als Burjchcn

v. Verwendung zu finden. Earfon erwiderte,
habe einen Bericht cingefordcrt.

Ae 8WWA isWZeW.
k- . tzmz San R - m o , 22. Slpril. Havos . Wir
il;,ü  in dcr Lage, einen kurzen Abriß über du

Note cn die Alliierten bezüglich der
lkung der deutschen Armee geben zu können.

Rundetttausend Mann sollen Deutschland bis c„
n-r Zulassung zum Völkerbund gelassen weroen,

erste Bedingung , die Entwaffnung , bis jetzt
M nicht erfüll ! worden ist. Die letzten Ereignisse
M --N die Unfähigkeit klar bewiesen, mit einer jo
x singen Truppenmacht die Ordnung aufrecht zu er-
Mwn . Nur wenn die deutsche Regierung ihre
Mlagfertigkeit erhält , wird sie über die Rebellen di:
,,,./chun.d gewinnen . Die Bolschewisten waren

dn, Staatsstreich Kapps nicht gefaßt, aber der
„w ? ® chbes improvisierten Widerstandes IVG-
jt^ che Wirkung die von ihnen ausgehende Jmtia-

%

England.

aisigepcmnren wurde. Auf französifch.' r Seite , be-
Mt man sich die Lildimg einer Meinung vor bis
zur Prüfung dieser Frage durch die Konferenz, Es
möge fein, daß die bolschcwistischr Gefahr eine Ver¬
mehrung des deutsche» Heeres nötig mache, das
allerdings schon zahlreicher sei, als es sein sollte.
Nach dem militärischen Staqtsstrcich Kapps könne
aber Frankreich gegen eine Verstärkung der deut¬
schen Armee Bedenken erheben: wenn der Bolsche¬
wismus zu fürchten .fei, so sei es der Mlluarismus
nicht weniger^ Wenn der Friedensvertrag daher die
von Deullchland gewünschte Aenderung erfahre , so
erscheine es. gerechtfertigt, daß Frankreich genügend
Garantien erhalte gcgenükcr jedem Versuch einer
militärischen Revanche. Die deutsche Note werde
den Regierungschefs Anlaß geben, das ganze Prob¬
lem der Entwaffnlmg Deutschlands zu besprechen. '

dz Berlin,  22 . April. Die Frage der Bei¬
behaltung des Großen Gc-neralstaabes ist in der
Rote nicht berührt worden.

dz Paris,  22 . April . Der Sonderbrichter-
statter des „Journal des Debats " in San Remo
meldet, daß die deutsche Angelegenheit schon den
Gegenstand besonders arbeitsreicher Verhandlungen
zwischen den Ministerpräsidenten gebildet habe. Die
Meinungsverschiedenheiten seien ernst.

dz Berlin,  22 . April . In einer von dem
Vorsitzenden der deutschen Fnedensdelegalion 'in
Berlin dem Präsidenten der Friedenskomniission
übergebenen Note ist darauf hingewiesen worden,
daß infolge tzer bis zum 21. 'April durchgestihrcen
Verminderung der Kopfftärke der Truppen in der
M Klm.-Zone die zulässige Zahl nicht inehr über¬
steige, daß nur noch die Zahl der Verbände um 10
Insantericbataillone und 10 Batterien überschritten
ist. Die weitere Derininderung der Verbände ist cm
gegenwärtigen 'Augenblick nicht angängig , da die
Durchführung der pvlizellichen Maßnahmen in den
stark bevölkerten, dicht beieinanLerUegsnden Ort¬
schaften es besonders vorteilhaft erscheinen lasse,
kleine DerKitde zu verwenden . Unter diesen Um¬
ständen hat die deutscĥ ReIierung gebeten, daß die
zulässige Truppcnzahl enliprea-end früheren Der-
schlägcn lediglich noch Köpfen bemessen werde. Sic
müsst aber mit bestnderenr Ernst und int Bewußt¬
sein ihrer Verantwortung immer wieder darauf
hinweistn, wie wichtig es ist, immer wieder für die
Ruhe, Sicherheit und Ordnung in dein Gebiet cin-
steyen zu köimcn, das den Kern des deutschen in¬
dustriellen Lebens btder. Dein Vorsitzenden des Jn-
terallistxlM UeberwachunghL-p-sschussts.. rüx das
Vandheer, General Rollet, ist.eine genaue Ueben cht
der Tncppenoerbände in der SO Mm .-Zone r ..er¬
mittelt worden.

Am SnM»er» » dMM.
dz Berit  n i 28. April . Wie der ,,Berl.

Lokalanzciger " aus dem b e r g i j ch - nc ä r k i-
schen Lande  meldet , wird dort eine neue
s p a r t a k i st i s ch e Bewegung  vorbereitet.
Der Hauptsitz der Agitatoren ist gegenwärtig
anscheinend Rcmsckieid. Außerdem werden
mich in Barmen und Solingen umfangreiche
Vorbereitungen für diesen Zweck getroffen.

Die Morgenblätter melden aus Essen, die
Wiederherstellungskommission habe der hiesi¬
gen Ententekvmmission mitgeteilt . daß . sie ihre
Zustinnnung für weitere Kohlenlieserungen an
Holland nicht erteile . Zunächst verlange
Frankreich  die volle Menge Kohlen , die
ihin auf Grund des Friedensvertrages gelieferi
werden müssen.

Heute wird in allen Betrieben des E a st -
wirtsgewerbcs  die Arbeit wieder ausge¬
nommen . In den gestrigen Bersammlungen
haben 6235 Angestellte für die Wiederaufnahme
der Arbeit und 1281 für die .Fortsetzung des
Streiks gestimmt.

Zu der Melduitg des „Matin ", Nitti und
Llond George hatten die Anwesenheit des
deutschen Reichskanzlers  in San
Roma für wünschenswert erklärt , erfährt bis
'ffioif Ztg ." aus dcr Reichskanzlei , daß die
d-mt ch? Regieruitg von einem solchen Vorschlag
amtlich keine Kenntnis erhalstn habe.

TSr' Laben ton : RevolutionäreHorden«xfstieren in
Mto infolge der wirischüstlichen Lage. Die
hni?k"run^ mû infolgedessen Mittel an der Hand

ievolutionür« ! Versuchen zuvorzukommcil
mir ausreichender WciffengewoUzu unter-
Hnderttausepd Mann genügen nicht sin- die

D^ '^'ung einer Bcvölterung von ' 00 MMonen.
strlizei kgnn nicht die Zersvlllterum der Ar-

de»- untz birst Zcrsplitierung der Kruste eckauv.
her»-- ,» E/ung infolze der Entstrming der versch^
bcv*o. .Mtationszwtren nicht, die Slufrechterhalrcmg

zu sichern. . Die Heeresoerinmderlmg
"..H, °' iv!» sie durch den Vertrag vorgesehen ist

rtolgen nach fich'ziehen, denn daß der Kapph d-
»atsstrcich sich entwickeln konnte, ist nur dein Um-

f |V[|i '„ “r‘. sie durch den Vertrag vorgesehenssJ lc  rtolge,

verdanken, daß es unzufriedene Soldaten
hr n ' kurchteren , auf die Straße gesetzt 5» we -
kern Armee von Zweihunderltousend Map
und" km- ^ anderes tun , als gegen BimLen k̂mnps^
M ei '
dOe:

Unh . tun . urv ucuci ». - _ ■ •• • ri

pCa J‘ rni  weder zur Lerstidigung
bviu,. Clttc' fremde Macht gebraucht werden. Jnfolge-
ien- Nongt dst deutsche Regierung von
f '- ne" schien die AufrechrerhallM von

drei Dvisien-n
Ws '«die. wie Dchh
T,schwerer  Artillerie, be' telmcd

^ueebaneriea und einer Flachjeuerbat' ec,e.
L Fliegerskafstln und /vier Monwrkvm-

. . Kavallerie , fünf
Divisionen orgamjierr

1 H ^  aus z>M

teile Mtidien.
Laillaux -Prozeß«

hm; Paris,  22 , April , Der Gerichtshof ver¬
handelte' über die Amveiidung des Artikels 78 und
lallte sich fostendermaßen : Wenn auch Berbin-
d>,na mit einer feindlichen Macht ahne vcrbroche-
riich' Absicht vorliegt, sieht der Artikel nichtsdcsto-
weniaer- für diejcnigc-n , die dem Feind für die Bol >-
,-k FrÄ ' kresths oder der Alliierten schädliche Nach¬
richten liestum, härte Strafen ohwe Zubilligung nul.
demdw Umstände vor, besonders für den Fall , daß
diel- Nachrichten als Spivnageakt zu betrachten sind.
Der Gerichtshof beantragt unter Mtpxn - M bkd
-Artikels itz mit 150 gegen 91 Stimmen imter Zu-
kiltimma mildernder Umstünde für dieses gelindere
sr.e--ard.cn eine Gefängnisstrahe von 1 bis 5 Jochrc» .
Di- Frafkawmer vertagt sich auf den Vonmnag
Zg 2A « st-ll Da» Urteil wird am Nachnnttag
d- 1es Tages verkündet werden. Morgen vormittag
oll d da» Plenum dem Urteilsspruch forinutieren.
Am Nachmittag ist öffentliche Sitzung. Da» Urceii
wird Eaillaux nrügetellt werden und das Plenum
wird ulldann erneut ziisammemrctcil, um die Voll¬
streckbarkeit der Strafe zü erklären, die CaAMx im
Nebenzimmer vcrkwtdet wird.

Pvonne, kam cs leise singend von.  seinem
Munde, Wch»ne, wenn ich nun auf Steinhagen
bliebe, würde seine Herrin dann auch bleiben?
Denn nur unter dieser einen Bedingung könnte ich
cs tun!

Da stieg eine rosige Gült in ihr Hasses, liebliches
Gefichtchen: sie neigte den Kopf und loandte sich ab,
ließ ihm aber ihre Hand. Und da sprach er weiter:
Pvonne , darf ich denn glauben , was Ihr Handeln
mich erraten läßt daß Sie mir um meinetwillen
Sreinhagen getauft haben?

Watzum hätte ich es sonst wohl getan ? fragte
sie leise zurück. Werden Sie nun Stcinhagrn aus
meiner Hand amrehmen?

Ja , aber uur mit dieser kleinen Hand. Und er
drückte inbrünstig seine Lippen darauf . Uoonne,
wollen Sie mein sein, sich niit dem einfachen Leben
an meiner Seite begnügen?

Ich wünschre mir schon seit langem nichts Lie¬
beres, Schöneres, entgegnete sie einfach.

Da küßte er sie auf den Mund . Meine Pvonne,
meine^Braut !Zagte er feierlich.

Ja , Deine Bram , mein Lothar ! Un-d sie legte
ihr Köpfchen an seine Brust.

Ach, Avonne, Du Süße , Holde, wenn Dic wüß¬
test, mit welcher Sehnsucht ich Dein gedacht und
nach Dir verlangt habe!.

Und wolltest mich doch wieder gehen lassen?!
Begreisit Du das nicht. Liebste, nachdem Dein

Leben in so ganz andere Bahnen —
Still , 0 still davon, Lothar ! Sie legte ihm die

Hand auf den Mund . ,f>aft Du nicht Uvonne Le°
gene geliebt? Und die will ich aüch für Dich blei¬
ben! .

Da preßte er sie fest an sich und bedeckte ihr
holdes Gesicht mit feinen Küfstn. Sie schmiegte sich
in seinen Arm und sah glücklich lächelnd zu ihm aus.
Ach, an Deinem Herzen ruht sichs gut — da ist
meine Heimat!

Selige Minuten entschädigten sie jetzt für die
Zweifel nutz Sorgen der letzten Wochen.

Sie matzen ganz der Wirklichkeit entrückt, bis
sich. Pvonne plötzlich ihres Begleiters erinnerte.

Lothar , Liebster, der Justizrat ! Was mliß er
denken, daß mir ihn so lange allein lassen!

Er wird es ganz selbstverständlich finden, weil
er es beabsichtigt hat ! Jetzt verstehe ich ihn — er
hat ein .ganz durchtriebenes Spiel mit uns getrie¬
ben! Doch ewig werde ich es ihm danken, denn
ohne ihn, ohne seine 5)ilfe hielt ich Dich jetzt nicht
als mein Eigen am 5>erzen!

Sie traten beide. Arm in Arm, hmaus in die
Diele,' wo der alte . Herr langsam auf und ab. gipg,
die Hände auf dein Rücken verschränkt.

Als er Lothar und Pvovne so erblickte, blieb er
erstaum stehen. Ja , was .ist das ? Das steht doch
aus wie — wie eine Verlobung ! Ick) denke, man
wird 'sich über den Kaufkmstrakt tm£ die sonstigen
Bedingungen nicht einig — imd dann macht man
solche.Geschichten! — Ich bin wie «PS den Wolken
gefallen!

Lächelnd klopfte ihm Lothar auf die Schulter.
Wirkitch, Justizrätchcn ? Mrs glcncht! Sollte man
nicht lieber ännchmen dürfen, daß Sie ein wenig
Vorsehung gespielt haben?

Na ja, wenn inan steht, daß zwei Leute, die sich
gut sind, ucr taut« - Bedenklichkeiten nicht zum Ziele
kommen können, da muß m.an sä)on ein bißchen
nachhelfen.

Lothar schüttelte ihm herzlich beide Hände.
Danken will ich Ihnen , lieber, alter Freund —

Und. ich auch! sagte Yvonne leise und glücklich,
und Tränpn glänzten in ihren Angcn.

Na , Mamsell, dann treten Sie mal an ! rief der
Justizrat fröhlich, und .da stand auch schon die Geru¬
fene vor ihnen, als ob ste auf ihr Srichwort nur
gen artet hätte, mit einem Tablett in dcr Hand, au -
dem drei Gläser nnd eine Flasche Sekt standen.

Ja , was ist das ? fragte Lothar erstaunt und
ein wenig verständnislos blickend.

Das ist die Flasche Sekt, die Mamsell Rika auf
mein Geheiß kalt gestellt h-at, damit wir die Vcr
lobung gebührend begießen kömicn! lachte der
Justizrat geräuschvoll, und Lothar drohte ihm scherz-

hob das Glas , sah in das perlende Naß und sagte,
seine Rührung zu verbergen suchend:

Das fjaus Steinhagen — es wachst, blühe und
gedeihe!

Ende!

AeM m AlW.
Roman von Rcinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
Mit mattem, kaltem Glanze stand die Sonncn-

schsibe am leicht verschleierten Dczembcrhimmcl,
und die Kirchtürme der alten Hansestadt, die sich in
o.crschwiminenden Umrissen gegen diesen fahlen
Himmel abzeichneien, hatten weiße Schneehauben
aufgesttzf. ' Rech dem zehntägigen strengen Froste,
der in diesem Winter ungewöhnlich frühzeitig ein-
gciretcn war , lag cs hellte wie die Feuchligkeit
nahenden T,auwct!ers in der Luft . Aber die ftarle
Eisdecke hatte noch nichts von ihrer Feftigkeft eip-
gebüßt, und auf dem seeartigen Becken, zy dem sich
das an und für sich uur unbedeutende Flüßchen in-
mitten der Stadt verbreitert , tummelte sich jung
und alt, um die Freuden des Sckilittschuhfports so
lange und so ausgiebig als möglich zu genießen. Die
weite Bahn gestaltete trotz des bunten Gewimmels
dem einzelnen Bewegungsfreiheit -genug , -und für
die meisten bildere wohl auch gerade das lustige
Durcheinander einen Hauptreiz des winteriichcn '
Vergnügens,>fo daß mir sehr wenige das Dsrlangcn

Zühtten, unter den mächtigen Brückenbogen hin¬
durch, die das Biercck des Mußbassins an fein'cr
schmälsten Seite abschlossen, in eine weitere Ferne
zu streben.

Unser den Hunderten von fröhlichen jungen'
Menschenkindern, deren Wangen rosiger und deren
Augen leuchtender erschienen durch den belebestden
Einfluß der frischen Winterlust , gab es ein bestän¬
diges Grüßen und Zurufen , ein unaufhörliches
Suu-en, Finden und Sichmiederverlieren, bei dem
sicherlich zumeist nur der Mfall , hie und da aber
wohl auch der lost kleine Gott mit dem Liebrs-
bogen feine Hand im Spiele haben mochte.

Auch Fräulein Magda Sptoander und Doktor
Pauk Leuenhoff begegneten sich se.it kaum einer
Blercelstunde stltsamerweise nun schon zum dritten-
Male auf der inevschcngefüllien Bahn , über die 'sie
beide . mit gleicher Geschicklichkeit dahinglitien.
Wenn 'es vielleicht nicht ganz von ungefähr geschah,
sondern der gute Wille des stattlichen jungen
Assistenzarztes einen nicht unwesentlichen Anteil
daran hatte, so wurde es ihm durch di: Umstallds
jedenfalls nicht zu schwer gemacht, seine Absicht zll
erreichen. Denn trotz ihrer keineswegs auffälligen
Kleidung, die viel eher gesucht einfach als besonders
elegant zu „ emmi war , -bildete Fräulein Magda
ohne Zweifel eine der hervorstechendstenund meist-
beachteten Erscheinungen in dieser aus allen Stün¬
den gemischten. Gesellschast.

Das feine jugendliche Gesicht, das aus dem
breiten Kragen ihres mit .Krimmer besetzten, knapp
anliegenden Jäckchens so zart und frisch hervorlercch-
tete, wie eine rosige Blüte , aus bunten Kelch, die
uw er Dem runüeri Burete in üppiger Fülle aufgc-
steckien goldblonden Zöpfe und bas reizende Eben¬
maß der geschmeiblzen Gestalt wirkten zusammen,
um den Eindruck voWonryieirster Anmut hervvrzu-
rufcn. Es wäre -unmöglich gewesen, sie arcders als
mir -lebhaftem Vergnügen anzusthen. lind eine
junge Dame, der beständig jo viele bemundernüs
Blicke folgten,,mußte sich bei einiger Slufm-rtsumkei:
auch für den Doktor Leuenhoff immer wieder sehr-
stichr, aus der Menge herausfinden lassen.

Haft, Sie sind ein ganz Böser, Justizrätchen
Lothar sah das glückstrahlende Gesicht seiner

Hagshültcrin , der die Tränen nur so über die rund¬
lichen' Wangen kollerten.

Gme Rika, Sie haben aber ein Glas vergessen!
Ich sehe nur drei , wir brauchen doch vier ! Also
holen Sie noch schnell eins!

Sprachlos ,folgte sie dem Befehl, sah zu,'wie der
Justizrcu den schäumenden Trank in die Kelche
füllte und stieß mit auf das Wohl des Brautpaares
an.

Endlich fand sie Worte.
Nein , wie ich mich freue! Nun Branchen wir

doch nicht fort ! Das Herz wäre mir gebrock-en, ich
hältst -licht enragen ! schluchzte sic, ihre Schürze
an die Angen führend,

Yvonne reichte ihr freundlich die Hand. Nein,
Ihre , Schillerin will ich werden, Mamsell, sonst
bleibt alles beim Alten!

Das ist nicht ivahr ! Es wird viel schöner —
eine neue Herrin kommt — und bald — so bald wie
nrützftch. Jch^habe nicht viel Zeit zu verlieren
zum -Glückkichsem!

Und fest legre Lothar den Arm um die Ge¬
liebte.

tznnig sah sie ihn an.
- Wie Du es wünschest, mein Lothar ! Auch ich

sehne mich nach einer 5)erma'. ! Und am Sonntag
kämmst Du nach Burgau und erbittest mich von
Großmama : sie wirb Dich willkommen heißen,
wemr ich sie darauf vorberejtet- , habe! Ganz
ahnungslos .ist sie ja nicht mehr!

Und dann soll ihr Herz nicht mehr kalt und ein¬
sam hstzisten. Wir wollen sie lieb haben und sst soll
fick) cm unserem Glück freuen!

Der Justizrm gvtz sich bedächtig noch mal ein.

Das erste und das zweite Mal , als sie aneinan-
8a ; vorüdersausten, hatte er nur hüflich den Hpt ge¬
lüftet, und sein Gruß war ebenso stumm mit einem

Freundlichen. Kopfneigen und einen, Iiebcn>wärdig .: i!
Lächeln -erwidert worden. Nun aber, als fi: aber -
mats zuscumnengetrofstn waren, wagte es der Dok-
lor, sie cmzureden.

Es ist sehr lange her, Fräulein Syioander , daß
ich nicht inehr das Vergnügen hatte, Ihnen im
Reimerfchen Hause zu begegnen. Kommen Sic denn
nicht mehr dahin?

Rein — es sind wohl schon beinahe zwei Mo¬
nate, daß ich nicht 'mehr -dort war . Ich -in seit -dem
Beginn des Winters so stark beschäftigt, daß .mir
wenig Zeit für Geselligkeit übrig blcibi.

Da st: ihm auf seine Frage so bereitwillig .‘uni}
in einem so ermutigend freundlichen Tone Antwort
gab,-mochte er das wohl für eine Erlaubnis nehmen,
an ihrer Seite zu bleiben. Während er neben ihr
weiter lief, sich nach Möglichkeit dem Rhythmus
ihrer Bewegungen anpassend, setzte er die begonnene
Unterhclltung fort.

Das ist sehr schade. Es ist ein so angenehmes
Haus — fast das -ciuzige, in dem ich hier verkehre.
Denn auch mir läßt meine Tätigkeit am Allgemei¬
nen Kranken haust -leider sehr wenig frei: Zeit, und
ich bin meinem Freund L-Sttinger von Herzen dank¬
bar , daß er mich bei dem gastfreundlichen Kollegen
Reimer eingeführt hat.

In dem Augxnblich da er den Namen seines
Freundes genannt , war zwischen Magdas Brauen
eine kleine Falte erschienen. Sie schwieg ein paar
Sekunden lang : dann , fragte sie leichthin: „Herr
Dokior Leitinger ist natürlich noch immer ein häu¬
figer Gast bei. den Reiick-ere?

Doch nicht. Auch ihm bin ich schon seit Wochen
ncht mehr da begegnet. Ich bin eigentlich erstaunt
darüber , denn seine junge Praxis ist es wohl kaum,
die ihn so sehr in Anspruch nimmt . Uebrigcns ein
prächtiger -Mensch, mein Freund Lettinger — nicht
wahr?

Die' Oberlippe des jungen Mädchens schürzte
ich, so daß ihr Gesicht fast einen Ausdruck von Ge-
ringschätzmig annahm . Ich kenne den Herrn Doktor
viel zu wenig, als daß ich mir nach der guten oder
der schlechten Seite hin hätte ein Urteil über ihn
bilden komron.

Ueberrascht — vielleicht noch mehr durch d.en
Ton ihrer Worre, cfts durch diese Worte selbst —-
sah Leuenhoff seine schöne Rach barm an . Ich bin
im GegeMeis immer der ' Meinung gewchen, Fräu¬
lein Sylvanüer , daß Sie recht gute Freunde seren.



Dann haben 3k sich eben im Irrtum befunden.
™- Aber liegt Ihnen sehr viel dm-an . Herr Doktor,
stoß wir immer hier mrf dem Dikmeubecken bleiben?
Ich würde viel lieber draußen ferrseiks der Brücke
ein tüchtiges Stück geradeaus laufen.

Er konnte ihr zwar nicht sageir, daß er dem
nämlichen Deflckngen bisher nur widerstanden
!,atte, um in ihrer Röhe zu bleiben: aber er stimmte
deck) so freudig zu, daß sie es bei einiger -Klughell
beinahe hatte erraten müssen. Und in der nächsten
Minute schon fausten sie unter dem Brückenbogen
hindurch auf die spiegelblanke Mache hinaus , die
noch beständig an Breite zunahm, um sich erst weit
hinter den an biden Ufern gelagerten vornehmen
Dillcnvorftüdten plötzlich wieder zu einenr schmalen
uird schmächtigen Flußbett zu .verengen.

Ah, wie viel schöner ist cs doch hier ! sagte
Magda Sylocmder mit dinem tiefen 'Aufatmen.
Man" hat das Ende seines Weges ncht immer un¬
mittelbar vor den Augen , und man wird nicht be¬
ständig durch neu-gierig gaffende Menschen belästigt.
Wäre es Ihnen recht, wenn wir bis zum Fährhause
liefen?

Auf der Zunge lags ihm: Am liebsten bis ans
Ende der Weit ! — aber das sprach er nicht aus,
sondern- versicherte nur , daß ihn ein freier Nach¬
mittag und Abend heute einmal ausnahmsweise
zum unumschränkten Herrn über seine Zeit machten,
so daß er sich sein Wegziel beliebig weit stecken
könne.

Das ist hübsch, erwiderte sie mit dem Ausdruck
wirklicher Freude , denn allein würde ich mich wohl
kaum bis zum Fährhause gewagt haben. Wollen
wir einmal um die. Weite laufen , Herr Doktor?

Gern . Aber der Preis?
O, muß es denn immer gleich um einen Preis

fein? Ich wüßte wahrhaftig nicht, was ich mir wün-
fchen öder was ich Ihnen geben sollte, falls Sie der
Sieger warn.

Einen Kühneren , als es Doktor Paul Leuen-
hoff war , würde ihr schelmisches Lachen vielleicht auf
bi« Dernrutrmg gebracht haben, daß sie am Ende
doch einer: Vorschlag hirrsichilich dieses Siegespreffeö
von ihm erwarte . '.'Aber er kam dem schönen Mäd¬
chen gegenüber noch immer nicht über eine gewisse
Befangenheit hinaus . So begannen sie ihren Wett¬
lauf , ohne daß eine Prämie für den Gewinner arrs-
gefetzt worden wäre.

Der jurrge Arzt war rin geübter Tchltttschust
läufer , mtb er gab sich redlich Mühe . Aber Mogdao
Gewandtheit war ihm doch überlegen.. Ihre schlan¬
ken Glieder schienen van Stahl , mrd es war , als
oh die blanker, Eisen unter ihren Fristen die Eis¬
fläche kaum berührten . Schon nach den ersten
hundert Metern Harle sie einen Vorsprung gewon¬
nen. und Lcuenhoffs Aussicht, diesen wkder einzu-
holen, wurde um so geringer , als ihm offenbar
nrehr daran lag, die anmutigen Bewegungen der
vor ihm Dahinfchwebendeir mit entzückten Blicken
zu verfolgen, als sie zu überholen.

Rach zehn Minuten etwa hermnte Magda di«
Schnelligkeit ihres Laufes und sah sich nach ihrein
Koirkurrenten um. Ihre Augen blitzten und zwischen
derr leicht geöffneten Lippen schimmerten wie eine
Perlenschnur ihre kleinen weihen Zähne hervor.

Gewonnen ! rief fk ffohlockend wie ein über¬
mütiges Kstrd. Oder wollen Sie die Entscheidung
noch nicht anerkennen'?

(Fortsetzung folgt.)

Rach § 9 des Mehstuchengesttzes vorn 26. Jrmi
1909 (R .-Gef.-Bl . S . 519) sind die Besitzer von
Haustieren verpflichtet, vor, dem Ausbruch der urr-
ten näher bezeichnet en Seuchen unter ihrem Vieh¬
bestände, oder von- dem Auftreten von Erfcheinun-
geu, die den Ausbruch einer solchen Seuche befürch-
tciT lassen, unverzüglich der Ortspolizeibehörde An¬
zeige zu machen; auch die kranken und verdächtigen
Tiere von Orten, cm denen die Gefahr der An¬
steckung fremder Tiere besteht, sernzuhaüen.

Die gleicheir Pfiichterr hat, wer irr Vertretung
des Besitzers der Wirffchaft vorsteht, wer init der
Aufsicht über Dreh air chelle des Besitzers beauftragt
ist,, wer als Hirt, Schäfer , Schweizer, Senne ent¬
weder Vieh von mehreren Besitzern oder solches
Lieh eines Besitzers, das sich seit mehr als 24 Stun¬
den außerhalb der Feldmark des Wirtfchaftsbstrie-
bes des Besitzers befindet, in Obhru hat, ferner für
die in fremdem (hewahrsam defindlicherr Tiere der
Besitzer der betreffenden Gehöfte, Stallungen,
Koppeln oder Weideflächen.

Zur unverzüglichen Anzeige sind auch die Tier¬
ärzte urrd alle Personen verpflichtet, die sich mit
der Ausübung der Tierheilkunde oder gewerbs¬
mäßig mit der Kastration von Tieren beschästigen,
desgleichen die Meifchbefchauereinfchl. der Trichinen¬
schauer, ferner die Personen , die das Schlächterge¬
werbe betreiben , sowie solche, die sich gewerbsmäßig
mit der Verarbeitung , Verwertung oder Beseitigung
geschlachteter, getöteter oder verendeter Tiere oder

tierischer Bestandteile beschäftigen, wenn sie, bevor
ein polizeiliches Einschreiten statlgesundcn hatz. von
dem Ausbrueb cirrer der Anzeigepflickst unteiliegen»
!>cn Seuche (% 10 ) oder von Erschimmgen , die den
Ausbruch einer solchen Seuche desiirchten lassen,
Kenntnis erhalten.

Dk Seuchen, arff welche sich dk Anzeigepflicht
erstreckt (ß J0> sind:

1. Milzbrand , Raufchbrand , Wild- >lnd Rinder¬
seuche, '

2. Tollwut,
3. Rotz,
4. Maul - mrd Klauenseuche,
5. Lungenfeuche des Rindviehs,
6. Pockenseuche der Schafe,
7. Beschäiserche der Pferde , Blaschenaussciflag

der Pferde tmd des Rindviehs,
8. Räude der Einhufer und der Schafe,
9. Schweineseuche, sofern sie inst erheblichen

Störungen des Llllgemeinbefindens der er¬
krankten Tiere verbunden ist, und Säzweine-
pest,

19. Rotlauf der Schweine, einfchl. des Nessel¬
fiebers , Backstein blättern,

11. Geflügelcholera und Hühnerpest,
12. Aeußeriich erkennbare Tuberkulose des Rind¬

viehs, sofern sie sich in der Lunge in vorge¬
schrittenem Zustande befindet, oder Euter,
Gebärmutter oder Darm ergriffen hat.

Vorstehendes bringe ich zur öffenllichcn Kennt¬
nis und ersuche die Polizeiverwaltungen sowie die
Ortspolizeibehörden des Kreises, die Bekanrtt-
machung in geeigneter Weife zur Kennnts der Be¬
teiligten zu bringen.

Wiesbaden , den 5. April 1829.
Der Landrot.

I .-Nr . I , 1707. 3. 'S.: Sch ! it t.

Nach den Bestimmungen der R.-V.-O. sind die
Karte ihre Gültigkeit verliert . Es find daher in
Ouittungskartcn , wie auch bisher , binnen 2 Jahren
nach der Ausstellung zum Umtausche einzureichen.
Die Nichibefolgung dieser Vorschrift hat aber nicht
mehr zur Folge, daß die verspätet umgetauschte
allen Fällen die zum Umtausch gebrachten Karten
außzurechnen. Die bislang im Gebrauch' befindlichen
kleinen roten Güitigkeitsaniräge (Form . G. 58) sind
dadurch hinfällig geworden.

Ferner ist auch die Verordnung , daß auf An-
trag die Gültigkeitsdauer einer Quittungskarte ver¬
längert werden konnte, vom 1. Januar 1912 ab auf¬
gehoben. Vermerke über GLltigkeitsverlängergpg

dürfen daher , in den Ourttuiigskarten nicht mehr an¬
gebracht werden.

Wohl ober ist es noch, ebenso wie früher, sehr
wichtig, daß die Ausgabestellen der Quittungskarten
beim Auffechnen mngclaufchlerKorten daraus achten,
ob die Anwarffchast erhalten ist, d. h. ob bei Pflicht¬
versicherten (in gelben Karten , Form . A) binnerr
2 Jahre » nach dem Ausstellungstage mindestens 26
und bei Seibstversicherten (in grauen Karlen , Form.
B ) binnen gleicher Frist mindestens 49 Beitrags¬
marken verwendet worben sind. Ist die ersordrr-
Ild)e Anzahl von Marken nicht in der Karte enthal¬
ten, so ist zu prüfen , ob es dem Versicherten etwa
durch Beibringung rückständiger Pflichtbeiträge oder
durch Leistung freiwilliger Beiträge — letzteres ist
aber nur .für,höchstens 1 Jahr ; vom Tage der V«r-

!ich ist, die zur / Erhaltung der Anwartschaft nol-
wendung an rückwärts. gerechnet/ zuläsii niog-

wendige Mindestzahl von Beiträgen zu erlangen,
Bejahendenfalls ist dem Versichert!;:, der Rat zu er¬
teilen, das Fehlend« noch vor dem Kariemuntausäk
nachzuholen.

Im übrigen empsielK es sich jedoch trotz des
Wegfalls der formalen Ungültigkeitserklärung ver¬
spätet umgeiauschtep Karten die Versicherten von
Zelt zu Zeit dringend darauf hinzuweisen, daß ihre
Karten nickst länger als 2 Jahre laufen sollen und
daß sie im Falle eines längeren Kartenumiaufs den
gesetzlichen Nachteil haben, gemäß tj 1420 R.-B.-O.
im Sfteitfalle bei späteren Rentenansprüchen die
Erhaltung der Anwartschaft beweisen zu müssen,
wodurch unter Umständen ihr ganzer Roiftenan-
spruch aus dem Spiele stehen kann. ,

Kassel, den 5. Januar 1012.
Der Vorstand der Landesoersicherungsanstalt

Hessen-Rassau,
Frhr . von Riedese !, Landeshaupttnann.

Habenichts Spezial-Institut
Mainz , BonifaciusstraOe2l/i«

^trechslunden jeden Frelfsg 9—i
KrocchG '.*a , PfegpeMe gnüi.
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Betrifft die Ausgabe der Fleischwaren.
Die vom Kreise der Gemeinde llbrreviesenen

Fleischwaren (frisches Rindfleisch und Wurst) wer¬
den am lommeniifn Samstag , nachmittags von 1
Ahr ab, bei den 5' Metzgern gegen Abtrennung der
Fleischkarjenab'chnitte ausgegeben . Menge und
Preis wird durch Anschlag an den Metzgerläden be¬
kannt gemacht. Der Preis wftd sich voraussichtlich
zwischen 11 uni) 12 Mark pro Pfund stellen. Das
Fleisch, das bis Samstag abend 8 Uhr nicht ver¬
kauft ist, darf von den Metzgern freihändig ausge¬
geben werden.

. Hochhefti- a . M., den 21. Aprft 1920.
Der Magistrat . A r z b ü che r.

Bekannlmochuvg betr. Ausgabe der Brotkarten,
Am Samstag , den 24. 'April ds. 3s . von vorm.

7.30 ab bis 12.30 Ahr werden im Rathaus , Zimmer
4.- die Brorkarten für die 37. und 38. Woche in fol¬
gender Reihenfolge ausgegebeno

Don 7.30 bis 8.30 Uhr die Buchstaben R, S , T;
von 8.3V bis 9.30-Uhr die Buchstaben U, D. W, X,
N, 3 ; von 9,30 bis 10.30 Uhr die Buchstaben A, B,
E , D, E, F : von 10.30 bis 11.30 Uhr die Buchstaben
G, H, I , K. L : von 11.30 bis 12.30 Uhr die Buch¬
staben M , N, O, P und O.

Nachempfang voir Brotkarten findet nicht statt,
und ist der belr . Beamte angewiesen, keine Brot¬
karten nachträglich abzugeben.
. Hochheim a . M-, den 22. April 1920.

. Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner , dt« in den Monisten

März und April ds. Is , Einquartierung durch frän¬
kische Besatzungstruppen hatten , werden aufgesor-
dert, innerhalb S Tagen die OuartterzLttel oder
eine schr.HUche Anmeldung aus dem Rathaus , Zim¬
mer 7t. 6, abzugeden. In der schriftlichen Anmel¬
dung sind die Angaben genau nach Anzahl, Zeit und
Charge (Offiziere, Adjutanten . Unteroffiziere und
Mannschaften), sowie über gestellte Räumlichkeiten
(Büros , Küchen, Wachtiokale) getrennt mrfzuführen.

Wegen ordnungsmäßiger Aufstellung der Aus¬
zahlungsliste können später als in der angegebenen
griff von 8 Tagen eingehende Anmeldungen nicht
mehr berücksichtigt werden.

Hochheim a . M ., den 10. Äpril 1920.
Ter Magistrat . -Arzbächer.

Anzelgenkeil.
Ter Kreisaue/chuß .des Landkreises Wiesbaden

fuckn für das demnächst in Niedernhausen zu erricht
tende Kindererholungsheirn für schulpflichtige Kin¬
der ' eine

Leiterin
Diese, soll die Gesamtleitung des Hauses überneh¬men.

Bewerberinnen müssen völlig vertraut sein mit
allen hauswirtschaftlichen Zlufgaben, auch Kenitt-
nifse in der Buchführung besitzen. Ebeno müssen

Straßen -Sperrung.
Zwecks Ausbesserung des Pflasters der Alain-

zerfkraßr am westlichen Stadkuinganq ist dicke
Straße vom Bkontag, den 26. ds, Alis . ab. auf die
Dauer der Arbck.t (ca. 4 Tage) für Fuhrverfehr
-gesperrt. Ter durchgehende Fuhrvercehr wird wäh-
r«nb dieser Zeit über die Wiesbadener -', Burgeff -,
Garten - und Deikcnheiinerftraße geleitet.

Hochheirn n. M ., den 17.  April 1920.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Betrifft Mlchversvrgung der Kinder und kraulen.

Die Milcherzeuger kommen ihrer Adlreferungs-
pflrcht in der letzten Zeit in ganz ungenügender
Wrife nach. Durch welche Umstände dies veranlaßt
wird , 'mag dahingestellt bleiben. Dadurch ist aber
die Versorgung !x>r Kinder und Kranken mit denr

' ihnen zur Erhaltung ihres Lebens notwendigen
Nährmittel gefährdet und welcher Schaden an Balks-
oefundheit und Heranziehung einer gesunden
Jugend dadurch entstehen kann, ist nicht übrr 'ehbar.
Es ergeht daher an die Milcherzeuger die dringend:
Bitte , nach ihreir .Kräften der Milchablieferung in
reichlicherem Maße wie bisher crachzukommenund
rverden diefeiben darauf aufmerksam gemacht, daß
sie bei einem eventl . Zusammenbruch der ORilchver-
sorgung an dem entstehenden unermeßlichen Scha¬
den die Mitschuld tragen . Um diesen zu verhüten,
wird die Gemeind: gegebenenfalls mit den streng¬
sten Mitteln gegen die Säumigen vergehen . Dein
Schleichhandel und dem unrechtmäßigen Berkauf
»an Milch unser Umgehung der amtlichen Derte:-
lungsstellen muß unter allen Umständen mit den
schärfften Mittel,r entgegengetreten iverden. .

Weiter werden aber auch die MUchbezieher
daraus aufmerksam aemacht, daß sie den Verbrauch
»on Misch auf das Allernatwendigste zu beschränken
haben. Die Bersorgung der Säuglinge und Kinder
unter 6 Jahren muß unbedingt fichergestellt werden.
Die Aerzke sind strengstens angeiviejen, nur bei
dringender Notwendigkeit Milch zu verordnen und
müssen die Festsetzung des jeweiligen Quantums
der über die zur Derfüguna stehende Milchmenge
allein orientierten Lebensmittelstelle überlassen.

Die Gemeinde appelliert an die Einsicht der
beteiligten Kreise und hofft, das; es nicht zu Zwangs-
inaßregeln kommen muß.

. Hochheim n°. M ., den 19. April 1920.
Der Magistrat . Arzbach e r.

si( in der Lage sein, alle Maßnahmen für die Er¬
ziehung ,der Kinder im Hei,'. . . im zu treffen, sowie die
Hausordnung aufzusteiien und mit Energie durchzu-
führen.

. Für dasselbe Heim wird außerdem ein möglichst
kinderloses Ehepaar gesucht

(Hausettern)
von denen der Ehemann kleine gärtnerische, kand-
wirtschafiiiche rmd Hausarbeiten verrichten und die
Ehefrau als Köchin die Lettung der Küche Überneh-
nren soll.

„ Schristl . DewerbuUgsgesnche mit Gelmltsani-
Prüchen find alsbald an den Unterzeichneten einzu-
reichen.

Der Vorsitzende des Kreisaüsschufses des
Landkreises Wiesbaden.

I . V. : S chl i tt , st. Landrat.

Gesangverein/«Sängerbund
Hochheim am Main

//
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Wir beehren uns, unsere aktiven, inaktiven und Ehren-
Mitgliedrr Liebst Angehörigen zu unserem am
Lomrkag, den 25. TLpr!!, nachmittags 3 Ahr
in unserem Berelnslokal̂ Franksutter yof " staltfindenden

Satttütenfett
frrundlichst kinzuladen.

Beremsabzeichni sind arizulegeu. .—

Der Vorsiarck.

In kaufen gesucht:
Haus mit Hof
und Lkallsval

rlÄKZMK
empfiehlt

Gättnereip. Sach
Hochheirn a. M.

Jakob Straub,
wdrrstabk.

zu billigen Tagespreisen.

;i HlMdarbkilsavsSellüllg

NM -WiMm»
Nächsten Msnlag. 2S. Aprik. mittags

i2 Ahr werden-im Auringer Wald, Distrikt
Nolhebkl'g

12  elSklieMlljStzM« m 4,52  Sf» .
Inhalt öffentlich versteigert.

Auritigen, den 20. April 1920.
Der Bürgermeister:

Uinbcer. »

Einladung!
Hiermit lade ich die Angehörigen meiner *

Schülerinnen, sowie Freunds und Bekannte zujetner *

in der Nöhschnls in» dail )Ol.  veretoshciuse
recht freundlichst ein.

Dieselbe findet statt am Lsnukag , 25.  April,
uochmitkago neu 1—7 Ahr.

Der Eintritt' ist frei, doch ist Gelegenheit ge¬
geben, die Ausbesserung van kirchlicher Wüsche zu
unterstützen.

GleichzeMg empfehle Ich mich im
Sticken von Kleidern u. Wäsche.

EvÄ SlliF »' Handarükils !th ?krrn
yochhelm am Akaiu.

Theater mAochheim.
Monkag. 26. April, Saalbau„jttr Krone"

Vorstellung der Liliputaner vom
Reftdenzlhea'ier Mesbadem

Nachmittags 4’/a Ahr:

„SchneeVittchen und
hie sieben Zwerge".

26  mk 'kliche Zwergs 20 -M
Abends 7ilt Uhr:

eventl. auch kleiner Garten
in Hochhcim.

Schrlsiliche Angebote unter
5) 249 an Zvan Lauer , Hoch¬
heim Hintergasse 56.

MMm  Sdioeiü,
in 6 Wachen werfend, zu
verkaufen bei

Mm mml
Oelkeuhsimer Klratzs Id

Hochheirna. M.

Statt Karten ..

Georg Woerler
Lehrer

Klara Woerler
geb. Mänz

Vermählte
FJda Hochheirn a. M.

15. April 1920.

Wiesbaden am Hauprbahuhof

Zirkus
Herrn . Aithsff

Die fpsnische Jliege-
EiukrittskorkL« sind in der Krone, ab heute zu habcn-

Heute Samstna, . de » 24 . April und
Souulag , de» 25.  April

Skstzk 2  WkrlWm
§2 ü
S “ 32
Vs « a

c

nachm. ^5 Uhr

abends Uhr

In jeder Vorstellung

Die Wunderbürskr
! NM 'NSrkklN? ' Zigarrerchaus &.  Msysr , . .
| ItUlWvllttUf . gaffe 20 und Jirkuskasse.

Lang-

SoLNkag. den 25. April, nachm,
tum 4 Ahe bis  abends 10  Ahr:

MmMM tzsrlk« « üiu
im Saaibau „Kalfei hof", hochhi im, j

zu Gunsten der
Hochheimer Srr?gesü-sctgp.

Eintritt : Herren 2.58 Alk., Damen 1 Ulf.
Tanze « frei.

Nr. !55.

- über
,, Für :
®°-s Wehr
te « ebu
Mt (Bühif
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